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,se des englischen kisenhahner-
Kampkes.

Man schreibt uns aus London :
Tie durch Vermittlung des Handelsmimsters eingelei-~

und geführten Verhandlungen zwischen den Vertre -
der englischen Eisenbahnangestellten und der Eifen-

ngesellschasten haben zu einer Verständigung geführt ,
in einem von beiden Parteien Unterzeichneten Doku-

sestgelegt ist, dessen Ausarbeitung zugleich ein Mei-
rk der Diplomatie auf gewerkschaftlichem Gebiete

‘
dessen Unterzeichnung von seiten der Direktoren einen

unbedeutenden Sieg der Ange st eilten be-

s Abkommen verlangt die Bildung von Schlichtungs-
es, zu denen die Vertreter der Angestellten durch
mung aller nicht unter 20 Jahrei alten Arbeiter

Bedarf der verschiedenen Grade und Beschäftigung
Angestellten in Abteilungen und wenn nötig distrikts -

jje gewählt werden, und die Vertreter der Gesellschaften
diesen ernannt werden sollen .

Tamit hat einer der für die Arbeiter lehrreichsten
ife sein friedliches Ende erreicht. Das Lehrreiche liegt

de darin, daß er nicht zum Ausbruch kam . Nicht in
Kämpfen, in denen die Arbeiter durch erhöhte Not und

hrung, die sie sich selbst auferlegen für eilte Zeit
. £ iifn das ihnen von der Allgewalt des Kapitals zu-

rte Joch in Zukunft für sich und ihre Kinder etwas
erleichtern , nicht in den langen Streiks offenbart sich

Are wahre Macht , und mögen sie auch mit Erfolg beendet
rden, sondern aus jenen Bewegungen können sie lernen ,
denen die Arbeiter ihre Stellung so genontmen, daß

' allein durch den Anmarsch ihrer Bataillone den Feind
'"

gen , zurückzuweichen und das Feld zu räumen , bevor
i die erste Kriegsmunition verpulvert , und sei es auch

r Schritt für Schritt .
To liegt es hier . Die Bewegung der englischen Eisen¬
ner war nicht das Werk eines Augenblicks , nicht das

ne Aufwallen einer ziellosen Masse , die , von Not
Entbehrung getrieben , sich gegen die Unterdrücker auf -
t, ohne mit den bestehenden Machtfaktoren zu rechnen ,
langem hatten die Eisenbahner alles getan , unt die
ntlichkeit auf ihre Lage aufmerksam zu machen , und

die öffentliche Meinung vorzubereiten und für
gerechte Sache zu gewinnen . Gleichzeitig hatten sich
Reihen mit neuen Kämpfern gefüllt , und sie hatten
nicht vergessen , daß zum Kriegführen Geld gehört,

borbereitet konnten sie ruhigen Mutes das Kommende
rten und ans ihre Forderung beharren . Sie hätten'nt offenen Kampf kommen lassen können und es war

t unwahrscheinlich , daß sie den ganzen Sieg davon-
gen hätten.

Tie gewählten Vertreter der Angestellten haben es
zogen, nicht in der : offenen Kampf zu ziehen und sich

einem teilweisen Erfolg zu begnügen. Wir wollen es
rn Lesern selbst überlassen zu urteilen , ob es so klüger
- ihnen anheimgebend nicht zu vergessen , daß das Re-

ohne große Opfer erreicht worden, und daß der
fesmut der Angestellten dadurch nicht uni einen
geschwächt worden ist . Wären von den rund 600 000

handenen Eisenbahnarbeitern anstatt der fünfte Teil
tens die Hälfte organisiert gewesen , hätte mehr er-

, iverden müssen . Das haben die Eisenbahndirektoren
chren Erklärungen selber zugegeben, indem sie offen als

Grund ihrer Ablehnung der Anerkennung angaben,
. " unten die Arbeiterorganisation nicht anerkennen, weil

Amalgamated Society of Railway Servants nicht die
orität der Angeftellteir vertrete . Nun haben sie mit
Een Gewerkschaft zusammen doch ein Schriftstück

eichnet , das , wenn es auch die Anerkennung der
rkschaft nicht offen ausspricht , doch in seiner Existenz

.lkinem ganzen Sinn nichts als eine Anerkennung der
der Arbeiterorganisation ist ; war sie es doch , die

^
Kampf mit den Gesellschaften führte .

Bourgeoispresse behauptet natürlich jetzt, daß die
^ gung des Streits der klugen Vermittlung des Han-"
Mrnistcrs zu verdanken ist , und feiert ihn für feinen

Ter aufgeklärte Arbeiter läßt sich durch solchesdc nicht mehr betören . Er weiß, daß im Klassen -
e nicht die diplomatische Gewandtheit eines Mannes ,rrt die bestehenden Machtvcr hä lt nisse

ausschlaggebend sind . Ihre wahre Erkenntnis allein konnte
den Erfolg der Ueberredung verbürgen .

Dies letztere hat auch die englische Bourgeoisie längst
begriffen. Sie ist in sozialpolitischer Einsicht unserer deut¬
schen um einige Jahrhunderte vo r a u s . Und wenn die
deutsche Bourgeoisie fähig wäre zu lernen , könnte sie aus
der Haltung der englischen bei diesem Kampfe und bei
mancher anderen Gelegenheit viel lernen . Weil die eng¬
lische Bourgeoisie die Macht und die Kampfbereitschaft der
Gewerkschaft kannte, begegnete man in den Spalten ihrer
Presse dann und wann der Behauptung , es kann keinen
Streik geben . Dennoch zitterte sie in der Erwartung , und
die brennende Frage durch den ganzen Kampf hindurch
war die , welche die „ Reynold 's Newspaper " Mitte Sep¬
tember in großen Lettern am Kopfe ihres Hauptblattes
brachte : „Werden die Eisenbahndirektoren sich herbeilassen
auf die Vernunft zu hören ? " Bevor aber diese Frage öf¬
fentlich formuliert war , hatte die Bourgeoisiepresse die
Stellung der Angestellten zu ihrer Organisation und ihre
Aussicht auf Erfolg bis in alle Einzelheiten untersucht und
den Eisenbahngesellschaften zugerufen : Tie Organisation
der Angestellten zählt über 100 000 Mitglieder , sie hat
8 000 000 Mark in der Kasse , die ganze öffentliche Meinung
steht auf ihrer Seite , und sie hat eine bedachtsame , von
unten hergetriebene Führung : „Ta ist also die Möglich¬
keit eines Streiks "

, will sagen eines Erfolgs . Allen voran
stand „ Che Daily Chronicle "

. Mehr denn jedes andere
hob dies liberale Blatt immer und immer wieder hervor,
daß die Bewegung von unten aus den Reihen der Ange¬
stellten käme und nicht ein Werk der Verhetzung fei, und
daß deswegen die nötigen Zugeständnisse gemacht werden
müßten .

Aber die Eisenbahngesellschaften wollten davon nichts
wissen . Und als sie nach der ersten Sitzung der Direktoren
ihr Schweigen brachen und energische Vorbereitungen zum
Kampfe trafen , klappte ein Teil der Presse um . Dieser
Teil war nur aus Furcht vor dem Sozialismus für die
Anerkennung eingetreten , weil sie von einem offenen
Kampf eine Verstärkung des sozialistischen Geistes in den
Gewerkschaften befürchteten. Nun schien ein Streik un¬
vermeidlich und es galt für die Gegenwart zu retten was
zu retten war ; vor allem waren sie um die Disziplin im
Eisenbahndienst besorgt.

Ta kamen dann , wie durch Gottes Fügung würden die
Gläubigen sagen , zwei schwere Eisenbahnunfälle kurz
hintereinander und legten brennend der öffentlichen Mei¬
nung die von der „Daily Mail " gleich darauf in einem
Artikel, überschrieben : „Warum kein Streik kommen
kann"

, forinulierte Frage vor : Wenn schon die Eiscnbahn-
gesellschaften nicht fähig sind , tnit vollem Bestände des
Dienstpersonals zwei schwere Unfälle zu verhüten und Leib
und Leben der Reisenden zu sichern , was würde werden,
wenn sie den Verkehr mit improvisiertem Personal und un¬
geschulten Händen aufrecht erhalten sollten?

Gegen eine solche natürliche Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung konnte auch die bestredigierte Presse nicht
ankämpfen. Dazu kamen ' die Solidaritätserklärungeu
aller Vereinigungen der Gewerkschaften und der sozia¬
listischen Parteirichtungen . Nun war die Haltung der
Eisenbahndirektoren unhaltbar geworden. Die Wucht der
öffentlichen Meinung war zu stark. Aber jederntann zwei¬
felte bis zunr letzten Augenblick an eineru friedlichen Aus¬
gleich, sogar der Ministerpräsident und der König folgten
den Anstrengungen des Handelsniinisters mit großer
Spannung . Der letztere ließ sich noch spät in der Nacht
über das Resultat berichten . Wäre kein Ausgleich zustande
gekomnien , hätte ohne Zweifel das Parlament zusammen¬
treten müssen . Die Eisenbahngesellschaften haben es nicht
gewagt, die öffentliche Meinung bis zur höchsten Span¬
nung zu treiben . Die Arbeiter aber werden sich die Lehre,
die sie daraus ziehen können, nicht entgehen lassen .

Poittisebe Uehersicbt.
Ter Schwur auf den kleinen Block.

Zu den Reden, die Herr Haußmann , Herr Müller -Mei¬
ningen , Herr Naumann und Herr Wiemer vor dem großen
Einigungsessen in Frankfurt a . M . gehalten haben, ist eine
Diskussion nicht gewünscht worden und viel wird zu ihnen
auch kaum zu sagen sein . Genug , daß die vier Männer unter¬
einander einig sind in unverbrüchlicher Treue zunt kleinen
Block, der Vereinigung der drei freisinnigen Fraktionen .
Herr Naumann erklärte , die Führer seien vollkommen
einig , n u r in den Zeitungen zanke man sich . Eine

recht merkwürdige Auffassung von der Stellung der Presse!
Und Herr Haußmann sprach der freisinnigen Volkspartci
innerhalb des einigen Liberalismus die leitende Rolle zu ,
„denn sie hat die größten parlamentarischen Traditionen ,dre größten Führer und das größte politische Kapi¬tal "

. Da scheint es den Freisinnigen mit ihren Führern
zu gehen , wie den Bauern mit den Kartoffeln . Fraglichnur , wer der allergrößte ist : Müller -Meiningen , der in
fernem verquatschten Deutsch ankündigte , das Zentrumwerde beim Vereinsgesetz gegenüber der Linken die radi¬
kalsten Forderungen stellen und der so den Rückzug auf diemrttlere Linie des Kuligesetzes ungeschickt genug vorberei¬tete, oder Wiemer, der gegen den VorschlagBarths polemisierte , weil inan nicht bloß das
geheime Wahlrecht, sondern auch das direkte „ fordern "
müsse. Herrn Barth handelt es sich aber bekanntlich nichtum das „Fordern "

, sondern um das Durchsetzen . Er
hat vom Freisinn verlangt , daß er wenigstens die Notre¬
form der Abstimmung als Mindestprogramm anerkenne,das unter allen Umständen noch vor den Landtagswahlen
durchgesetzt werden müsse . Herr Wiemer hat den
Barthschen Vorschlag verdreht und sich mit Hilfe eines
plumpen Taschenspielerkunststücks auf den Radikaleren
herausgespielt . Seine Unehrlichkeit ist um so schlimmer ,als Barth ja gar nicht erwidern durfte , da es doch keine
Diskussion gab .

Immerhin verdient festgehalten zu werden , daß HerrMüller - Meiningen trotz aller Bescheidenheit den Wunsch
ausfprach, man möge bei der Reform des Vereinsrechtsvon allen „kleinen Nadelstichen polizeilicher Art " abseherund daß Herr Wiemer erklärte , die Erhöhung der indirekten Steuern , namentlich die Einführung einer Zigarren -
Banderolesteuer werde er nicht mitmachen . Vielleicht findet
sich bald die Gelegenheit, diese beiden größten Führer av
ihre Forderungen und Versprechungen zu erinnern . Das '
selbe gilt von der Erklärung Haußmanns , man dürfe der
Politik Bülows nicht entgegentreten , „solange sie nicht
durch die Tat bezeugt, daß sie versagt "

. Bülow hat unterder Herrschaft des Blocks bisher noch genau denselben
reaktionären Kurs innegehalten wie unter der „Neben¬
regierung des Zentrums "

. Wir werden aber trotzdem
nicht unterlassen , von Zeit zu Zeit bei Herrn Haußmanr .anzufragen , ob die neue Politik des Fürsten Bülow nach
seiner Meinung überhaupt schon zu funktionieren angefangen hat .

vemsche Politik,
Umfall in Sicht !

Den Wert der Frankfurter Freisinndeklamationen be¬
leuchtet die „ Berliner Volkszeitung " gerade zur rechten
Zeit , indem sie schreibt :

Nach dcn übereinstimmenden Mitteilungen von verschie¬
denen Seiten , die notorisch gute Informationen aus den
Kreisen der verbündeten Regierungen besitzen, ist kein Zweifel
mehr daran , daß die vorwöchige Konferenz der Finanzmini -
stcr der deutschen Bundesstaaten zu dem positiven Ergebnis
geführt hat , daß mit dem Spiritus Monopol und der
Zigarrenbanderolen st euer noch in der laufenden
Session des Reichstages der Versuch gemacht werden soll, die
Finanzen des Reiches auf eine „solidere Grundlage "

zu
stellen.

Den „ liberalen " Konzessionen — die gar keine sind —
sollen sich also sofort auch solche an die wirtschaftlichen For¬
derungen der Regierung und der Konservativen zugesellen .

Es würde uns , sagt die „Liberale Korrespondenz "
, gar

nicht wundern , wenn auch sofort das beliebte Verkuppelung ?-
spiel nach dem Beispiele des erhebenden Präludiums zur
Kanalvorlage und dem Zolltarif wieder in Gang käme. Wir
wissen , daß einflußreiche freisinnige Parlamentarier für dar
Spiritusmonopolprojekt schon gewonnen sind, und daß als¬
bald auch die Wählermasscn nach dieser Richtung „bearbeitet "
werden sollen.

Haben die Freisinnigen aber erst einmal das Spiritus¬
monopol „geschluckt "

, so muffen sie auch bei der Zigarren¬
banderolensteuer daran glauben, " im Interesse der Block¬
politik ".

Welchen Sinn haben unter solchen Umständen auch heute
wieder die schönsten Frankfurter Kundgebungen , wie die ge¬
strige , wenn der Freisinn sich im Umkippen der Blockidee zu¬
liebe nicht genug tun kann ?

Der Mann , der als neuer Reichstagsschatzmeister den
Umfall des Freisinns herbeiführen soll , heißt allerdings ,
so wollte es am Montag die Berliner Börse wissen , Ernst
v . Mendelsfohn - Bartholdy ! Dernburg hat der
Freisinn kolonialfromm gemacht , Mendelssohn soll ihn
monopolfromm machen . Das ist die prinzipielle Bank¬
direktorenpolitik.

Eine „Bauern -Universität "
ist in Regensburg eingeweiht worden . Gründer des
Instituts ist der ultramontane Abaeordnete Dr . Heim ,
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der in letzter Zeit mit dem offiziellen Zentrum in arger
Fehde liegt . Die Lehrtätigkeit begann am Mitt¬
woch , den 6 . November. Die Kurse dauern jeweils 4y2
Monate . Zur Teilnahme sind berechtigt Bauern bezw.
deren Söhne , soweit sie ihre Militärzeit hinter sich haben.
Die Zahl der Schüler ist für jedes Semester auf 100 fest¬
gesetzt , die Zahl der Lehrkräfte betrügt 8 . Die Lehrfächer
bestehen durchweg in nützlichen Dingen , die der Mensch für
das Leben gebrauchen must . Ein Hauptgewicht soll auf
die Sozialgesetzgebung gelegt werden ; ferner sollen Leiter
für die Bauerngenossenschaften herangebildet werden . In
seiner Programmrede erklärte Tr . Heim , die Volksschule
habe in der Uebermittelung von Kenntnissen für das prak¬
tische Leben völlig versagt ; er hätte nur hinzufügen sollen ,
daß daran schuld seien das Zentrum und die Kon¬
servativen . Die geistlichen Zentrumsführer werden
ja Wohl nun dem Dr . Heim noch freundlicher gegenüber¬
treten als bisher , sagte doch einer der Bauern , weil die
Bauern zu dumm gewesen feien , hätten bisher in ihren
Versammlungen immer nur Geistliche geredet. Daß solle
aber nun anders werden. Er meinte : , Ĵch*bin fest über-
zeugt, daß da Dokta Heim mit sei'm Maul uns a bei -
bringen wird , daß ma in Zukunft selber reden köuna.

'
Diese Bemerkung wurde mit Beifall und schallender Hei¬
terkeit ausgenommen.

Ein Knabe in Zengniszwangshaft . . .
AuS einem Prozesse vor der Stargarder Strafkammer ,

in dem der Redakteur eines Polenblattes wegen Beleidi¬
gung des Gefängnisdirektors in Löbau zu einem Monat
Gefängnis verurteilt wurde , ergab sich nach einer Mittei¬
lung der „Germania "

, daß es wirklich wahr ' ist , daß der
Knabe Karkut seit mehr als neu» Monaten im Gefängnis
zu Löbau sitzt , weil er sich weigert, die Personen zu nennen ,
die ihm, als er bereits 14 Jahre alt war , beim Uebertritt
zur katholischen Kirche behilflich gewesen sind!

Mit Recht fordert die „Germania " Aufklärung dieses
Falles , der wohl alles übersteigt , was Preußen an Mög¬
lichkeiten birgt .

Unrisnck.
Italien .

Die Stadtverordnetenwahlrn in Rom endigten mit
einem Siege der Demokratie . Gewählt wurden 32 Per -
faffungstrerke, 9 Radikale , 12 Republikaner und 11 So¬
zi allsten . Die Klerikalen enthielten sich der Abstim¬
mung.

Rntzlaad .
Das Zarenwort ist heilig . In den letzten Tagen

brachte der Telegraph die Nachricht , daß in Sewastopol
zur Ausführung des Todesurteils über Matjuschenko,einem der Beteiligten an dem Ausstand an Bord des
„ roten " Kriegsschiffes „KnjaS Potemkin "

, geschritten
wurde.

Der Aufstand fand , wie bekannt ist , im Juni des Jah¬
res 1905 statt und am 3 . November desselben Jahres un¬
mittelbar nach dem Ansturm des revolutionären Volkes
auf das alte Regime, wurde das „Allerhöchste Manifest "
von der Begnadigung der an dem „Staatsverbrechen " be¬
teiligten Personen erlaffen. Laut dieses Manifestes wurde
allen vor dem 30 . Oktober 1905 zur Todesstrafe Verurteil -
ten, sowie denen, die vor dieser Zeit ein Verbrechen be¬
gangen hatten , das die Todesstrafe nach sich zieht, letztere
in 15jährige Zwangsarbeit umgewandelt . Diese „Gnade "
betraf alle ohne Ausnahme . Und als im Januar vergan¬
genen Jahres die an dem Aufstand an Bord des „Potem¬
kin " beteiligten Matrosen von dem Marine -Kriegsgericht
zum Tode verurteilt wurden , wurde die Strafe laut Mani¬
fest in Zlvangsarbeit umgewandelt . Seit jener Zeit haben
sich die Erinnerungen an die rühmlichen „Oktobertage "
getrübt und die Zarenschergen haben es nicht für nötig
gehalten , diese „kaiserliche Gnade " einem der opferwillig¬
sten Helden „der roten Flotte " zuteil werden zu lassen .
Es gilt ja , einen der schlimmsten Feinde exemplarisch zu
bestrafen . . .

ver ßolzbändler .
Roman von Max Kretzer .

40 ) - (Nachdr . öeti .1
(Fortsetzung .)

„ Vielleicht finden wir ihn noch irgendwo vor, witzelte der
Konsul.

„Dafür mühten sie eigentlich auch grausam verfolgt werden,"
warf Paffen ein, so dah er die Lacher auf seiner Seite hatte .

DulterS fuhr fort zu erläutern . Die Eiche habe der Eisen¬
bahn wegen fallen müffen, und so habe er sie erworben. Und
da es sozusagen ein geheiligter Baum gewesen sei , habe er das
Holz für seine Zwecke verarbeiten laffen. Alles sei nach seinen
Angaben gemacht . Man finde keinen einzigen Ast im ganzen
Holze . Die Arbeit sei so schwer und gediegen, dah sie hoffentlich
Jahrhunderte überdauern werde. Wenn er 'mal dieses Haus
verkaufen sollte , würde er sich schön hüten , Wand- und Dccken-
täfelung hier zu lassen .

„Na, dann man Profit , Sie König der Wälder ! Sie müssen
doch immer etwas Apartes haben, und wenn es Holz vom ollen
Boleslaw sein muh, " sagteNiebusch , schon etwas angesäuselt , und
streckte seinen Arm mit dem Glase zu Dulters hinüber . Das war
das Zeichen , sich zu erheben und die Gläser klingen zu lassen .

Alle hatten sich wieder gesetzt, bis auf Dulters , der das Glas
aufs neue füllte und nun mit dem Messer dagegen schlug .

„ Jetzt steigt die Verlobung," raunte Niebusch Passen zu und
warf dann einen Blick auf Lux Vater und Sohn , deren Mienen
einen sehr verschiedenen Eindruck machten. Arthur blickte auf ,
während der Alte die Augen nach wie vor gleichgültig auf den
Tisch gerichtet hielt . Er wußte , daß das , was er erwartete , sich
erst am Schlüsse abspielen könnte, wenn der Sekt in den Gläsern
perlen würde. Und er hatte sich nicht getäuscht.

Dulters gedachte nur mit kurzen Worten seiner Gäste und
hieh sie mit dem üblichen Geständnis des sich Gechrtfühlens in
seinem Hause willkommen . Ein abermaliges Gläserklingen war
die Folge.

Lux senior, das Glas in der Hand, begegnete sich mit Dul -
tcrs auf halbem Wege . „ Sehen Sie nur , wie die Leutchen einig

Mittwoch, den 13. November 1907.

Lackircbe Politik.
Das Präsidium der I. Kammer

dürfte voraussichtlich wie folgt zusammengesetzt werden :
Prinz Max als 1 . Präsident , der nationalliberale Ge¬
heimrat B ü r k l i n als 1 . und der bisherige Sekretär der
Kammer , Frhr , v . R ü d t , als 2. Vizepräsident.

Znm Zusammentritt des Landtages
wird der „ Franks . Ztg .

" aus Karlsruhe geschrieben :
Es ist anzunehmen , daß der voraussichtlich am 26 . d . M.

zusammentretendc Landtag als der erste nach dem Regie¬
rungsantritt Grohherzog Friedrichs II . durch diesen per¬
sönlich mit einer Thronrede eröffnet werden wird . Be¬
sondere Ueberraschungen kann sie kaum bringen , da das Ar¬
beitspensum des Landtags im wesentlichen schon lange vor-
g -zeichnet ist. So wird jedenfalls die Gehaltsaufbesse¬
rung der Beamten mit den daraus erwachsenden Mehr¬
ansprüchen an das Budget und eine Revision des Beamten -
gcsetzcs einen sehr breiten Raum in den Verhandlungen de»
Landtags beanspruchen. Unter einigen kleineren Vorlagen isl
die eines Wertzuwachs st euer - Gesetzes besonders
erfreulich , da sie den Gemeinden des Landes — vorerst fakul¬
tativ — die Möglichkeit bringen soll , Wertsteigerungen des
Grundbesitzes für die Gesamtheit der Gemeinden steuerlich
nutzbar zu machen und damit unsozialen Bodenspekulationen
entgegcnzutreten . Ein Enteignungsgesetz und die
Frage der Ausnutzung der Wasserkräfte durch
Talsperren und dergl . entspringt ebenfalls der Regierungs¬
initiative . Dagegen verlautet noch nichts bestimmtes über die
Stellungnahme der Regierung zu der Gemeindewahl ,
r e f o r in .

Die Nationalliberalen und der Grotzblock .
In der „ Bad . Landesztg .

" ergreift ein „badischer Poli¬
tiker"

, der offenbar in der nationalliberalen Parteileitung
eine Rolle spielt, das Wort zu dem auch von uns skizzier¬
ten Artikel der „Ne.uen Bad . Landesztg .

"
, in welchem der

Bruch des Großblocks prophezeit wurde . Der Ge¬
währsmann der „Bad . Landesztg .

" stellt zunächst fest, daß
die Nationalliberalen am liberalen Block treu und un¬
eigennützig festhalten. Das Stichwahlabkommen mit der
Sozialdemokratie im Jahre 1905 fei kein Bündnis ge¬
wesen , sondern lediglich ein Zusammenschluß zum gemein¬
samen Kampf gegen das drohende Uebergewicht des Zen¬
trums . Die Verständigung bei der Wahl des Kammer -
prästdiums war nur die Konsequenz der vorhergeyangenen
Wahltaktik . Für die nationalliberale Partei liege kein
Anlaß vor , eine Aenderung ihrer seitherigen Haltung ein-
treten zu lassen . Der neue Großherzog werde wie fein
Vater als streng konstitutioneller Fürst regieren und keine
andere Haltung zu den großen politischen Richtungen des
Landes einnehmen, als sie sein Vater eingenommen hatte .

Seitens der Regierung fei auf die nationalliberale
Partei keinerlei Druck ausgeübt worden . Die gegentei¬
ligen Behauptungen feien unwahr und dienten nur zur
politischen Quertreiberei für einzelne Personen und Blät¬
ter , die mit der nationalliberalen Partei nichts zu tun
hätten . Auch feien die Nationalliberalen nicht Regie¬
rungspartei unter allen Umständen. Der „Fall Schäu-
fele " sei ein vereinzeltes Vorkommnis ( ? ) und nicht das
Symptom einer Kursänderung der Regierung . (Vogel¬
straußpolitik . Red . d . V .) Herr v . B o d m a n werde so
wenig wie sein Vorgänger die Politik mit dem Zentrum
machen können oder wollen. Eine Politik über oder neben
den Parteien nach dem Rezepte des früheren Staatsmini¬
sters v . Brauer werde dem Lande kaum ein zweites Mal
zugemutet werden. Wolle die Negierung nach einem festen
Plan Politik treiben , so bleibe ihr nichts anderes übrig ,
als sich auf den liberalen Block zu stützen.

Der „Fall Geck " werde die Nationalliberalen zwar
veranlassen, die Wiederwahl Gecks zum 2 . Vizepräsidenten
a b z u l e h n e n , da Geck sein Versprechen , sich taktvoll
mit den Pflichten der Repräsentation abzufinden , nicht
gehalten habe . Sollte die sozialdemokratische Fraktion die
repräsentativen Verpflichtungen gegenüber dem Staats¬
oberhaupt prinzipiell ablehnen , so müsse sie auch die ent¬
sprechenden Konsequenzen ziehen . Würde als Folge einer
solchen Haltung der sozialdemokratischen Fraktion die Zu -

I sind , und da zweifeln sic noch? Otti hat mir gar kein Hehl
daraus gemacht , daß sie sich mollig an Arthurs Seite fühle .

"
I Er wußte, dah er log, oder sich doch in seiner Beobachtung
täuschte , aber er dachte , dah es keinen Rückzug mehr geben
mürbe, wenn Dulters erst einmal das bedeutsame Wort aus¬
gesprochen haben würde . „ Also beim Sekt , lieber Freund —
vergessen Sic nicht , das erste Glas auf die jugendlichen Ver¬
bündeten.

"
Dulters sah ihn zerstreut an , lieh sein Glas besonders hell

erklingen und sagte mit einem Kopfnicker : „ Gewiß , Herr Graf ,
Sekt trinken wir noch. Profit , auf daß die Bäume immer recht
schön gerade wachsen ." Damit lieh er ihn stehen und stich mit
Otti und Arthur an , die auf ihn zugetreten waren . „Na, Kleine,
du glühst ja wie ein Leuchtkäfer, der junge Herr Graf macht dich
wohl ordentlich warm, " sagte er gemütlich . . . „ Prosit , Herr
Leutnant , auf dah wir immer Freunde bleiben wollen, auch wenn
wir 'mal Anstoß erregen sollten, aber anders wie heute."

Er lachte breit und die Gläser trafen sich, während Lux
junior mit aller Verbindlichkeit ein „ Ehrt mich besonders" her-
vorbrachte. Die Brust schwoll ihm unter den Gefühlen , die ihn
plötzlich beseelten und ihm blendende Hoffnungsstrahlen im tollen
Wirbel vor das geistige Auge trieben .

„ Ich bin glücklich, Fräulein Otti, " stammelte er dann , nach¬
dem er wieder an ihrer Seite sah , „ und wenn Sie dasselbe Ge¬
fühl rnrt mir teilen , dann bitte — gestatten Sie mir endlich , das
kalte Fräulein weglassen zu dürfen .

"
„Nein, nein , Graf Arthur — cs muh immer hübsch die

nötige Grenze bleiben." Sie lächelte , aber aus diesem
'
Lächeln

strömte ihm Kälte entgegen, die er mit Schauern empfand. Und
plötzlich dämmerte ihm etwas von dem „ Blame "

, auf den sein
Vater angespiclt hatte . Ebenso heiß, wie die Gefühle der Hoff¬
nung in ihm cmporgestiegen waren , ebenso schnell sanken sie
in diesem Augenblick , wo Liebe und verletzter Stolz in ihm
wühlten .

„ Wie Sie befehlen, gnädiges Fräulein, " sagte er mit gc-
fahter Höflichkeit . „Als Soldat weih ich, dah man in Friedcns -
zeiten die Grenze nicht überschreiten soll und ich möchte gern im
Frieden mit Ihnen bleiben.

"

„DaS war einmal hübsch gesagt, Herr Graf . Sehen Sie , I

Leite
sammensetzung des Präsidiums eine andere und da«trum den 1 . Präsidenten erhalten , so träfe die (a£fcV
für nicht die Nationalliberalen , sondern die
kratie . Einen Einflnß auf die küuftige politische
tische Haltung der Nationalliberalen würde aber ^
cher Vorgang kaum haben.

^
Tie Nationalliberalen werden ihre seitherigeunbekümmert um dieQuertrcibereien von links uyh

fortsetzen . Sie werden aber darüber Rat halten, ob -
Quertreibereien nicht entschiedener als bisher e»s

'
gearbeitet werden soll . Schließlich habe nur dag
den Anteil an solchen Auseinandersetzungen. —

Diese zweifellos parteiamtliche Kundgebungetwas spät und dürfte kaum geeignet sein , das Mit-in den linksliberalen Kreisen zu zerstreuen. Wsim Hinblick auf das bevorstehende Zusammentreten
Landtags keinen Anlaß , uns auf weitere Auseinan"
ungen , insbesondere hinsichtlich der Präsidentenftg«?
znlassen .

Grober Unfug in den Volksschulen.
Aus Offenburg wird dem „Volksfrd.

" geschffDer unfern Lesern nicht unbekannte Pfarrverwefer Khat an der Mädchenschule , selbst in unteren Klassen ,
„ Sammlerinnen " aufgestellt. Die kleinen Mädchen

'
monatlich mindestens 5 Pfennige Beiträge von feu
Mitschülerinnen erheben. Das Sammlungsergebntzj
für arme Kinder in China usw . verwendet werden !
Weiß die Schulleitung von diesen Sammlungen ?
schiebt dies Mit ihrer Einwilligung ? Ist der Herr H.
Verweser sich bewußt, welche Verantwortung er damit

"
die kleinen Mädchen ladet ? Lehrt er ihnen nicht selbst '
sechste Bitte des Vaterunsers : „Und führe uns nickt '
Versuchung" ?

Wir konnten nicht erfahren , ob an der Knabenschulr"
gleiche Praxis geübt wird , es scheint aber sehr wahrs
sich. — Was wollte der geistliche Herr mit Recht swenn für irgendwelche sozialdemokratischen Zwecke in
Schullokalen Schüler zum Sammeln verwLtzdet w»
abgesehen davon, daß über solche „Arbeitergroschen " '
sehr genaue Rechenschaft in der Öffentlichkeit
wird . —

Lebensmittelverteuerung .
L . Denzlingen . Mit der Ortsschelle wurde hier bekannt

macht , dah vom 11 . November ab der Laib Brot um 4
teurer wird . Cs kosten jetzt der Laib Roggenbrot 52 Pf.,
weihbrot 56 Pf . Der Fleischpreis ist hier auch noch sehr
Es kosten Schweinefleisch 75 Pf . , Kalbfleisch 80 Pf . und
(Kuh- ) Fleisch 76 Pf . pro Pfund .

Für die hiesige Arbeiterschaft wirkt diese Verteuerung
Lebensmittel um so drückender, als der größte Teil derse'l
leider noch nicht organisiert ist , so daß e§ dem gut organisiert»
Unternehmertum leicht fällt , die Löhne niedrig zu halten.

Die Tabakarbeiter der Firma L . Rohr forderten mit
sicht auf die Lebensmittelverteuerung eine Lohnerhöhung ,
aber abgelehnt wurde . Der Streik dieser Arbeiter dauert
schon 11 Wochen . So sieht der „Vorteil " aus , den die
vom Zollwucher haben.

Rheinregulierung Sondernheim —Straßburg . Im
flossenen Monat hat eine Kommission höherer technischer
amten aus den an der Rheinregulierung beteiligten Ufer
Bayern , Baden und Elsaß -Lothringen den Rhein z
Strahburg und Sondernheim bereist und von dem Stand
Bauten Kenntnis genommen. Dabei wurde festgestellt , dH
Ausführung und der Fortgang der Bauten dem verein

^

Arbeitsplan entspricht und dah die bis jetzt hergestcllten ‘
schwellen und Buhnen durch die Anschwellungen des <51.
tm verflossenen Sommer weder beschädigt noch in ihren
kungen beeinträchtigt worden sind . Auf den beiden 1“
strecken : zwischen Söllingen und Greffern unter elsah -lül
gischer Leitung , wie auf jener der badischen Wasserbau « ,
tung zwischen Sondernheim und Leopoldshafen hat da»
wandte Bausystem einen sehr bemerkbarenEinflutz auf die
bildung der Stromsohle in dem durch den Entwurf der

"

regulierung angestrebten Sinne gehabt, so dah unter der
kung der Regulierungsbauten , gefördert durch nachhil
Baggern der Talweg die beabsichtigte Lage größtenteils
einnimmt .

so gefallen Sie mir am besten . Ich darf Sie wohl bitte»,
mir anzustohen.

" Und als sie ihm dabei in die blaue» St
blickte, empfand sie etwas wie Wehmut , dah sie seine GffÄ
nicht erwidern könne . Aber es bereitete ihr einen Trost,
ihre Klugheit schon jetzt die Sache so gedreht zu haben,
eigentlich an Deutlichkeit nichts mehr zu wünschen übrig l

Während Arthur wie betäubt dasah und die fragenden ,
seines Alten nicht merkte, hatte Otti nur Ohren für da».
Passen sagte. Dieser Merkwürdige Mensch beherrschte doch
ltch die ganze Tafel und machte ihrem Herzen bereits dick
schaffen . . .

Xl .
„ Wissen Sie , Herr Dulters — ich habe die ganze Nacht

schlafen können , sprach Paffen plötzlich laut nach rechts
„ so sehr hatte mich Ihre Mordgeschichte aufgeregt . Doch ein
interessanter Fall .

"
Diejenigen , die noch nichts davon wußten , blickten auf

bei dem Geräusch, das das Klappern der Messer und Gabeln
ursachte , während der ganzen Beweglichkeit einer tafelnde»
sellschast, wurden neugierige Fragen laut , bis Ottis helle r
dazwischen klang.

„Was für eine Mordgeschichte , Väterchen? So etloaS
[ du mir gar nicht .

"
In diesem Augenblick haßte DulterS Paffen , würde er

darum gegeben haben, wenn er ihn nie gesehen hätte. Ab«
jener Ruhe, die ihn äußerlich immer dann auszeichnete ,
er sich innerlich am meisten getroffen fühlte , gab Dulterk
zur Antwort : „Das ist auch nichts für Kinder , meine

Plötzlich mischte sich der alte Lux hinein , indem er ff
als interessierte ihn die Sache nur so nebenbei : „ Ach —
der Vorgang da oben in Livland , Herr Baron , wovon Sie
neulich einige Brocken mitteilten , he ? " Nach einem roftfe» ,
blick ah er ruhig weiter und als er von Niebusch die BcstE ^
hatte , fügte er gelassen hinzu : „Sie sollen ja ordentlich r_

matisch bewegt geworden sein, Herr Dulters .
"

„ Etwas aus deinem Leben, Väterchen? "

(Fortsetzung folgt .)



Sette 3
Sette
"""

tut««1*, 4- Nov . Durch Zufall sind wir in den Besitz eines
E' '

Krankenvereins Ersingen E . V .
" gekommen , dessen

r und Schutzpatron, der unseren Lesern sattsam be-

Pfarrverweser Müsste ist . Das ganze Unternehmen ,
- ja eine an sich gute und menschenfreundliche Einrich-

betrifft ' ' st jedoch ein drastisches Beispiel dafür , mit wel-
' Atteln die Klerisei selbst die Krankenpflege ihren Zwecken
'
ri- stbar zu machen sucht .
<- ,< nachfolgendem bringen wir einen kurzen Auszug und

B. :

; _.f £ Krankenverein . . . ist ein. gemeinnütziger Verein und

die Einrichtung einer ambulanten Krankenpflege , so -

jg Fürsorge für noch nicht schulpflichtige Kinder , wie auch

^ »gemäße
" ^ . ^ ^ .

ugend .
• § 9 -

Vorsitzende ist grundsätzlich der jeweilige P f a r r*

. Pfarrer oder Pstarrvcrweser der rä -
li^ s katholischen Pfarrei Ersingen oder dessen Stell -

tztltreier .

Weiterausbildung der schulentlassenen Weib-

8 10.
2 « Vorsitzende leitet und überwacht die gesamte Vcr-

'Ligkeit.
8 14.

Die Berufung der Mitgliederversammlung erfolgt durch
Aorfitzenden durch Verkündung von der Kanzel .

Angabe der Tagesordnung ist nicht erforderlich.
8 17.

Falle der Vereinsauflösung oder der Entziehung der

asfädigkeit fällt das vorhandene Vcreinsvermögen dem

z ^ jsch - katholischen Kirchen fand Ersingen zu.
Mohl die Hauptsache! D . Red.)
Zunächst möchten wir betonen , daß die Krankenpflege in

; Gemeinden eine sehr notwendige Sache ist , um nicht miß¬
verstanden zu werden und etwaigen demagogischen Kniffen von

«rnherein die Spitze abzubrechen. Allein es ist dies eine

Zache der Gemeinden , also eine „weltlich e" . Die Kirche

,;n& ihre eifrigen Kleriker unternehmen nichts , ohne dabei mit
■- ihren Nebenabsichten der „ Volksverdummung und

Geldmacherei
" ihre Rechnung zu finden . Tenn selbst

hei der Krankenpflege darf nach § 1 die „ Fürsorge für die noch
Mt schulpflichtige Jugend und die zeitgemäße Weiterausbil -

diing der schulentlassenen Jugend " nicht vergessen werden . Wie

>c: Klerus die „zeitgemäße Fürsorge " auffaßt , ist bekannt.
Laut Z 10 überwacht der Vorsitzende die gesamte Vereins -

iätigkeit, der Vorsitzende ist der jeweilige Pfarrer und die
Äcianntmachungen erfolgen von der K a n z c l. Wenn nun aber
cm Bürger mit dem Pfarrer nicht gut steht oder nicht in die
Airche geht, oder überhaupt nicht Mitglied des Krantenvereins
ü: und :n seiner Familie ein Krankheitsfall vorkommt, der eine
Pflege notwendig macht. Diesen Mann läßt die Kirche nach
der von ihr bis jetzt geübten „Toleranz " kalten Blutes ohne
Pflege und Erbarmen kennt sie nicht gegen Leute , die in
irgend einer Form mit ihr kollidieren.

Schon aus dem Grunde ist unsere Forderung , daß die
Krankenpflege als eine weltliche Sache von der Gemeinde
für alle Bürger eingerichtet werden muß , eine einleuchtende.

Daß der „unergründliche Psafsensack" nicht zu kurz kommt
bei einer eventuellen Auflösung des Krankenvereins , dafür sorgt
der Z 17, nach welchem in diesem Falle das gesamte vorhandene
Pcrmögen dem römisch -katholischen Kirchenfond Ersingen zu-
siicßl. Daß als Gegenleistung den Mitgliedern die ewige
- ccligkeit zusteht, steht nicht extra dabei, aber ist als sicher
auzmiehmcn.

Daß auch anderwärts der Klerus die Krankenpflege für
seine Zwecke dienstbar macht, geht aus einer anderen Notiz,
aus dem klerikalen „Freiburger Bote " vom 31. Oktober, hervor.
Dieselbe lautet :

Gottenheim , 31 . Okt. Die Gesundheits -
» erhältnisse sind hier gottlob zurzeit so günstig, daß bei
IM Einwohnern seit nahezu 3 Monaten kein Sterbesall eines
Erwachsenen zu verzeichnen ist. Vielleicht hängt das damit
zusammen, daß seit dem 1 . Oktober eine barmherzige
Schwester die Kranken pflegt .

„Daß i net rutsch" sagt der Münchener.

knie merkwürdige Sonnenfinsternis.
Von einer anständigen Sonnenfinsternis verlangt man , daß

flie total ist, d . h . daß der Mond so zwischen Sonne und Erde
girrte, daß die Sonne dem irdischen Beobachter vollkommen ver-
. dvkt erscheine. Erst dann treten alle jene wunderbaren Erschei¬
nungen ein , die viele Leser schon aus den Schilderungen totaler
^ rmenfinsternisse kennen. Diese Sonnenfinsternisse sind aber
fetten, besonders in unsern Gegenden ; viel häufiger sind da¬
gegen die partiellen Finsterniffe , bei denen nur ein Teil der

rLonne von dem vor ihr vorüberziehenden Monde bedeckt wird .
) Die kommen alle Jahre ein paar Mal vor . Außer ihnen gibt
'
.eS noch eine besondere Sorte von Sonnenfinsternissen , bei denen

Mond nur einen Teil der Sonnenscheibe verdeckt , jedoch so,
tsfe ein leuchtender Rand um die Sonne herum übrig bleibt.
Tas tritt ein, wenn die drei dabei beteiligten Körper wegen
ihrer wechselnden Entfernungen von einander für diesen Fall
günstig stehen .

Solche teilweisen ringförmigen Verfinsterungen können
°uch eintreten , wenn andere Körper zwischen Sonne und Erde
hindurchgehen. Dafür kommen nur noch zwei in Frage , näinlich

Heiden inneren Planeten Merkur und Venus . Bei der
^enus ist dieser Fall so selten , daß er nur alle 100 Jahre durch¬
schnittlich zweimal Vorkommen kann. Beim Merkur kann das
häufiger sein , wenn auch sonst noch selten genug . Am 14. No -
d^nber tritt dieser Fall wieder ein. In den Mittagsstunden
geht der Planet Merkur über die Sonnenscheibe hinweg und

sich von ihr als kleines schwarzes Scheibchen abheben. Der

Antritt Merkurs in die Sonnenscheibe findet etwa eine halbe
Äunde vor 12 Uhr an deren nordöstlichen Rande statt ; der

s
^ urchgang dauert annähernd 3yz Stunden .

Die Beobachtung der Merkursdurchgänge dient hauptsächlich
her Verbesserung unserer Kenntnis der Bewegung des Planeten
stlbst . EZ ist also wie bei Sonnenfinsternissen bezüglich der Be¬

rgungen von größter Wichtigkeit, die scheinbare Berührung
her Ränder der beiden Scheiben festzustellen. Tritt der Planet
!™n außen her an die Sonne heran , so kann man ihn vorher

dem alles überstrahlenden Glanze der Sonne nicht sehen und
^ erscheint unserm Gesicht erst, wenn er bereits ein kleines

Stückchen in die Sonnenscheibe hinübergegriffen hat . Aehnliches
sritt beim Verlassen des anderen Sonnenrandes auf . Es sieht
w aus , wie wenn ein Tropfen Wasser an eine feste Fläche ge¬
macht wird ; in ganz geringer Entfernung von der Fläche ver-

Mittrvoch , den 13 . November 1907.
Also , wenn eine barmherzige Schwester die Krankenpflege |

hat , dann stirbt niemand , cs ist also wohl anzunehmen , daß
auch in Ersingen seit Bestehen des Krankenvereins unter der

Leitung von „Hochwürden Müßle " kein Sterbefall mehr vorge¬
kommen ist ; oder doch ?

von den Christlichen.
Wer der Schande den Kopf abgebissen hat , der wird nicht

mehr schamrot , weil er das Lügen gewohnt wird . Dieses zeigt
sich so recht deutlich bei den

'
christlichen Gewerkschaftsführern

nnd Funktionären . Dieses hindert allerdings diese Ehrenmänner
uicht, unverhüllt in Arbeiterversammlungen aufzutreten und für
die christlichen Gewerkschaften Stimmung zu machen , ja noch
weiteres zu tun , nämlich die christliche Gewerkschaftsbewegung
als die alleinseligmachendezu preisen und die freien Verbände
und ihre Führer in alle Ewigkeit zu verdammen. Recht beredte
Beispiele fanden wir in der letzten Zeit an den verschiedensten
Orten , durch „Ehren" -Tremmel , Rödlach , Gicßler usw . Wenn
diese Leute und ihre Taten den Versammlungsbesuchern bekannt
wären , man hätte sie sicherlich ausgepfiffen, anstatt ihnen zugebört.
So aber hört man nur ibre unverschämten Ausführungen, ohne
ihre Taten an anderen, oft entlegenen Orten zu kennen .

Was seitens dieser guten christlichen Leute beabsichtigt wird,
ist sehr fadenscheinig . In Versaminlungen, die von seiten der
freien Verbände einberufen werden, führen sie eine Sprache, die
auf die Versammlungen provozierend wirken sollen . Wirkt dann
dieses Mittel und wird die Versammlung unruhig , dann schreiben
die frommen Christenblätter über Radauversammlungen der
sozialdemokratischen Verbünde und verschweigen dabei die gehegte
und erreichte Absicht.

Was leisteten diese Musterchristen nicht schon gelegentlich der
verschiedenen Streiks und Aussperrungen ? Es war der „ Ehren"-
Tremmel, der über den Terrorismus der freien Verbände zeterte
beim Streik der Mannheimer Stückgutarbeiter . Seine Mit¬
glieder, 4 an der Zahl , die am Kampf teilnahmen , waren von
der Streikleitung ausgeschlossen worden.

Man bedenke, bei 21/, Hundert Streikenden , ganze 4 Christen ,
denen hätte man wohl die Streikleitung überlassen sollen ?

Da dieses nun nicht geschah, riefen die Christen zum Streikbruch.
Die paar christlichen Leute batten zwar nicht viel Schaden

anrichten können , sofern sie allein geblieben wären . Aber hier
zeigten sich die Funktionäre in ihrer wahren Gestalt . An alle
christlichen Zahlstellen wurde geschrieben , daß in Mannheim Ar¬
beitsgelegenheit für Stückgutarbeiter vorhanden sei und zwar zu
hohen Löhnen . Ja „ Ehren "-Tremmel leistete sich sogar die Mit¬
teilung , daß jede christliche Zahlstelle wenigstens einen Arbeiter
nach Mannheim zu entsenden habe , um die Roten aus dem Felde
zu schlagen , soll heißen um den Streik zum scheitern zu bringen.
Die Reisekosten für die Streikbrecher würden aus der christlichen
Verbandskasse gedeckt .

Aber selbst diese christliche Saat trug gute Frucht — für den
freien Handels - , Verkehrs- und Transportarbeiter - Verband.
„ Ehren"- Tremmel sah seinen sauberen Plan scheitern , denn die
Arbeiter blieben Sieger in diesem Kampf, trotz der christlichen
Machinationen.

Im Cölner Schreinerstreik haben wir ja bekanntlich die
Glanzleistungen des christlichen Streikbruchs kennen gelernt, selbst
die Cölner Schreinermeister haben den christlichen Streikbrechern
ihren Dank abgestattet.

Die ganze Arbeiterschaft hat dagegen ihr vernichtendes Urteil
gegen die Christen geschleudert . Aber was kümmert das den
christlichen Streikbrecheragenten Rödlach. Er brüstet sich noch
mit seinen Leistungen auf diesem Gebiet. War es doch im Herbst
1905 , in Groß - Steinheim bei Hanau , wo Rödlach sich rühmte,
während des Cölner Streiks 50 Streikbrecher nach dort geliefert
zu haben, und bei jeder passenden Gelegenheit das Gleiche zr! tun
verspricht . Solchen Leuten sollte in den Versammlungen die
gebührende Antwort gegeben werden.

Einen Gießler hörten wir ja des öfteren andere Töne an¬
schlagen , so daß man annehmen konnte , er ginge nicht so durch
Dick und Dünn mit den übrigen Patentchristen . Doch jetzt erlebt
man . daß er sich auf die Dauer auch nicht versagen kann , die
gleichen Wege zu wandeln wie seine Brüder in Christo . Es
wäre doch so schön gewesen , wenn man in den Augen der Kollegen
nicht gar so erbärmlich erschienen wäre, aber man kann aus
seinem Herzen keine Mördergrube machen , wenigstens nicht auf
die Dauer .

Den Arbeitern ist nur zu empfehlen, diesen geistig Prosti¬
tuierten die gebührende Antwort zu geben. Man weiß wirklich
nicht, was man mehr verabscheuen muß, die Gemeinheit dieser
Menschen oder ihre Schlechtigkeit . Schämen können sie sich nicht
mehr, das haben sie sich abgewöhnt .
G g . Raub , Gauleiter des deutschen Holzarbeiter - Verbandes .

schmilzt er ganz plötzlich mit ihr und breitet sich etwas aus .
Will man da den Berührungspunkt und die Zeit der Berüh¬
rung feststellen , so begegnet man den größten Schwierigkeiten.
Auch bei der Feststellung der Berührungszeit des Merkur mit
der Sonnenscheibe ist das so. Die eigentliche Ursache dieser
Erscheinung kennt man bisher nicht.

Solche , Durchgänge von Planeten vor der Sonnenscheibe
gestatten , die wichtigste Maßeinheit in der Astronomie festzu¬
stellen , nämlich die Entfernung der Sonne von der Erde . Diese
ist leider noch nicht mit der genügenden Genauigkeit bekannt,
und doch bildet ihre genaue Messung eine der wichtigsten Auf¬
gaben der messenden Astronomie. Den Planeten -, namentlich
den Venusdurchgängen , kam daher früher eine sehr große wis¬
senschaftliche Bedeutung zu. Neuerdings ist diese abgeschwächt
worden durch eine Entdeckung von großer Tragweite , die der
frühere Astronom der Berliner Uraniasternwarte , Dr . Gustav
Witt gemacht hat . Er entdeckte einen kleinen Planeten , den
Eros , der die Eigentümlichkeit hatte , seine Bahn um die Sonne
zum größten Teile zwischen der Erdbahn und der Bahn des
Mars zu ziehen. Der größte Teil der Bahn — etwa —

liegt innerhalb der Marsbahn . Damit war es gelungen , den
der Erde am nächsten kommenden Himmelskörper zu entdecken
— wenn man vom Monde absieht, der eigentlich nur eine außer¬
irdische Erdprovinz darstellt . Die wissenschaftliche Bedeutung
dieses Himmelskörpers liegt in seiner außerordentlichen Klein¬
heit ; man schätzt den Durchmesser des Eros auf vielleicht 16
Kilometer . Die Existenz dieses kleinen Planeten ermöglicht,
wie gesagt, eine viel genauere Feststellung der Grundeinheit
astronomischen Messens als jede andere Methode, und dadurch
haben namentlich die so außerordentlich seltenen Venusdurch¬
gänge, deren nächster erst wieder im Jahre 2004 eintritt , er¬

heblich an Bedeutung eingebüht .
Die Beobachtung des Merkurdurchganges geschieht am

besten mit einem nicht zu kleinen Fernrohe , mit dem man auf
einem Schirm aus Papier ein Bild der Sonnenscheibe entwirft .
Man kann dann auf dem Papier den Eintritt des Merkur in
die Sonnenscheibe, seine Wanderung über dieselbe und seinen
Austritt beobachten . F . Linke .

kleines Feuilleton .
Die „K«nstwart"-Unternehmungen

sollten sich- auch unsere Parteigenossen bei Ausschmückung ihrer
Wohnungen usw. ansehen . Ein Freund dieser anerkannt her-

Ms der Partei.
Hgilationsversammlunge «.

Auf Veranlassung des Landesvorstandes werden am
16 . und 17. November eine Anzahl Versammlungen statt¬
finden . Thema in allen Versammlungen : „Milita -
risnius und Sozialdemokratie

"
. Aufgabe der

Genossen muß es sein , überall für guten Besuch zu sorgen .
Es wird in diesen Versammlungen gezeigt werden , wie die
fast unerschwinglichen Anforderungen des Reichs zum gro¬
ßen Teil für den Moloch aufgewandt werden . Die Ver¬
sammlungen werden auch benützt, um den Prozeß gegen
den Gen . Liebknecht und seine Verurteilung einer ein¬
gehenden Würdigung zu unterziehen . Der Prozeß Moltke -

Harden wird ebenfalls beleuchtet werden . Es muß des¬
halb überall eine lebhafte Agitation einsetzen, damit mög¬
lichst viele Wähler über unsere politischen Zustände auf¬
geklärt werden.

Versammlungen finden statt :
1. Kreis : Samstag , 16. ds ., abends in Konstanz ;

Sonntag , 17. , nachm , in S t o ck a ch , abends in S i n g c n .
Ref . Gg . Lehmann , Reichs - und Landtagsabgeordneter ,
Mannheim .

2. Kreis : Samstag , 16 . , abends in Furtwangen ;
Sonntag , 17 . , nachm, in St . Georgen , abends in
Triberg . Ref . Oskar Trinks , Parteisekretär ,
Karlsruhe .

3. Kreis : Samstag , 16 . , abends in Murg ; Sonntag ,
nachni . in Altenburg , abends in Säckingen . Ref .
A . W e i ß m a n n , Redakteur , Karlsruhe .

4 . Kreis : Samstag , 16 . ; Sonntag , 17., unbestimmt .
Ref . Ernst Rösch , Landtagsabgeordneter , Lörrach.

5. Kreis : Samstag , 16 . , abends in G u t a ch ; Sonntag ,
den 17. , nachm , in E n d i n g en , abends in K e n z i n g e n .
Ref . : A . Willi , Arbeitersekretär , Karlsruhe .

6. Kreis : Sonntag , 17. , nachm, in Offenburg ,
abends in Kehl . Ref . W i l h . E n g I e r , Arbeitersekre¬
tär , Freiburg .

7 . Kreis : Sonntag , 17. , nachm, in Achern , abends
in R a st a t t . . Ref . Dr . Frank , Reichs - und Landtags -

abgeordipeter, Mannheim .
12. Kreis : Samstag , 16 . , abends in Kirchheim ;

Sonntag , 17. , nachm . in Neckarclz , abends in Mosbach.
Ref . Heinrich Wuttke , Karlsruhe .

13. Kreis : Samstag , 16. , abends in Gondelsheim ;
Sonntag , 17. , nachm . in Eppingen , abends in Sins -

heim . Ref . Georg Pfeiffle , Landtagsabgeord¬
neter , Mannheim .

NB . Im 5 . Kreis findet zurzeit eine allgemeine Agi¬
tation statt und haben die Genossen dort keine Versamm¬
lungen erhalten : die Landeskasse übernimmt die Kosten
für drei Versammlungen . ^

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion tritt am nach-

sten Mittwoch , 20 . ds . , in Karlsruhe zum ersten-

male zusammen.

Baden -Baden , 10. Nov . Die Wahlkreiskonferenz des 8.

badischen Reichstagswahlkreises , welche gestern
Nachmittag in O o s stattfand , war außerordentlich gut besucht .

Dreizehn Orte waren durch 20 Genossen vertreten , außerdem
war eine große Anzahl Parteigenossen anwesend , sodaß das ge¬
räumige Lokal zur „Linde" kaum qlle fassen konnte. Der Wahl¬
kreisvorsitzende , Gen . Martzloff , eröffnete die Sitzung und

gab dem Kreiskassier, Genossen Braunagel , das Wort . Als

Einnahme für die drei verflossenen Quartale sind 338,23 Mark,
und Ausgabe 294,69 Mark zu verzeichnen. Anschließend berichtet
der Vorsitzende über seine erledigten Arbeiten . Der Geschäfts¬
bericht war ziemlich umfangreich , trotzdem nicht alles geleistet
werden konnte , was auf der letzten Konferenz besprochen wurde.

Die anschließende Diskussion war äußerst lebhaft . Be¬

mängelt wurde , daß cs Mitglieder in sozialdemokratischen Ver¬
einen gibt, die noch nicht den „Volksfreund " lesen . Bezeichnend
ist auch die Interesselosigkeit eines großen Teiles der Arbeiter ,
die wohl über die wachsenden Lasten und das stetige Steigen

vorragenden Zeitschrift hat dem Herausgeber zur Förderung
des Zweckes, das Volk mit Kunst und Kunstwerken vertraut zu
machen , eine größere Geldbürgschaft zur Verfügung gestellt .
Die „Kunstwart "-Unternehmungen sollen nach und nach für
Literatur , Musik und bildende Künste Publikationen schaffen ,
wie das geistige Bedürfnis unsres Volkes sie braucht . Vorläufig
sind da erschienen: der immer wieder neu bearbeitete „Litera¬
rische Ratgeber " für alle Wissenschaften und Künste, die für die

Bücherei des Gebildeten in Frage kommen, das „Hausbuch
deutscher Lyrik" von Avenarius , das „Rätsel - " und das „ Js -

länderbuch" von Bonus , die „Bunte Bühne " fröhlicher Ton¬
kunst von Batka , die „Kulturarbeiten " über Stadt und Dorf .
Haus und Garten von Schultze-Naumburg , dann aber die
großen Bilder -Untcrnehmungen : „ Meisterbilder fürs deutsche
Haus "

, „Künstlermappen "
, „Vorzugsdrucke"

, „Liebhaberdrucke",
die alte und neue erlesene Kunst schon mit vier Millionen Kunst¬
blättern verbreitet haben. Die Kunstwart -Untcrnehmungen in
Wort , Bild und Notendruck sollen fortgesetzt werden , bis sie sich
gleichsam zu einer großen Siedelung von Bauten der Ausdrucks¬
kultur zusammenschließen. Ueber das , was schon vorliegt , unter ,
richtet näher das besondere illustrierte Verzeichnis „Die Kunst-
wart -Unternehmungen "

, das durch unsere Buchhandlung oder
unmittelbar von Georg D . W. Callwcy in München unentgeltlich
zu beziehen ist.

Batcrfreuden nennt der „ Kladderadatsch " das fol¬
gende satirische Gedichtchen , das den Vorvermerk trägt : Köniz
Leopold von Belgien bleibt bei der Baronin Vaughan , gell
Blanche Delacroix , und will erst im Mai 1908 nach Belgien
zurückkchren .

Schmeiß auf den Tisch die faulen Staatsberichte .
Der Teufel hole die Regiererei !
Ich schwörs , ich kümmre mich um die Geschichte

Nicht bis zum Mai .

Gib mir den Kleinen , Blanche, das süße Kindel ;
Bei euch ist mir die Krone einerlei ,
Doch gib ihm vorher eine neue Windel !

Bald kommt der Mai .

Seh '
ich den süßen kleinen Buben lutschen

An deiner Brust , dann mag — ich sag es frei —
Ganz Belgien mir den Buckel 'runterrutschen ,

Ach , bis zum Mai !
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_bcr notwendigen Lebensbedürfnisse klagen, im übrigen aber kei¬nen Finger rühren , wenn cs gilt , ernste Taten zu vollbringen.Es konnte konstatiert werden, daß auch im 8 . Wahlkreis diesozialistische Idee an Boden gewinnt , allerdings noch nicht indein Umfang, !oic wir cs alle sehnlichst wünschen. Das Ge-bahrcn unserer politischen Gegner , die uns auf Schritt und Trittverfolgen, gibt Uns nur um so mehr Ansporn zu neuer Arbeit .Wir sehen allüberall , wie oberflächlich und faul es in den¬jenigen bürgerlichen Vereinen aussieht , die anläßlich der letztenReichrtagswahl als Bollwerk gegen den Umsturz gegründet wor¬den sind , daß der größt « Teil dieser Vereine , die wie Pilze ausder Erde hervorgeschosscn , wider verschwunden sind . Der Restivar genötigt , seinen „ Firmenschild " zu ändern und wo derName „Volksverein" nicht Mehr zog, wurde cS mit dem Köder

„Arbeiterverein " usw. versucht.
Wir können cs aber auch unseren Genossen draußen aufdem Lande nachsühlen, welcher Ausdauer , Energie und Arbeites bedarf , die große Idee des Sozialismus in diese gleichgül¬tigen , indifferenten Massen zu bringen . Und wir wissen eZebenfalls aus eigener Erfahrung , daß für VereinSkliMbim alles ,

,fttr politische Organisationen die Leute nichts Übrig haben . Hierist für uns Sozialdemokraten noch ein weites Feld zu bearbei¬ten . Von der Vertiefung unserer Ideen sprach ein Genosseund meinte , man sollte von unten anfangen . Dieses Wort.kann nicht laut genug gerufen werden . Oberflächlichkeit undFlachheit sind der größte Feind unserer Organisationen . Nacheiner gründlichen Aussprache wurde der engere Vorstand ent¬lastet.
Der WahlkreiSkonferenz schloß sich die Konferenz der Ge»meindövcrtreter des 8. Kreises an . Genosse Willi - Karlsruhehielt einen sehr instruktiven Vortrag über die Aufgabe dersozialdemokratischen Gemeindcvertreter . ES ist ganz richtig,daß wir Sozialdemokraten unö nicht allein um die Reichs- und'Landesparlamente kümmern müffen, sondern daß wir auch dar¬nach trachten müssen , in alle Körperschaften einzudringen . DaßMcferat deS Genoffen Willi wurde beifällig ausgenommen undwurde auch lebhaft darüber diskutiert . Vor allem wurde derWunsch ausgesprochen, deS öftern solche Gemetndevcrtreter -Kon-iferenzen abzuhalten . Notwendig wäre , wenn der Parteivor -fftand , vielleicht anschließend an den Lanbesparteitag eineLandeskonferenz der Gemeindevertreter einberufen würde .Als eine Lücke empfunden wird das Fehlen eines Kommunal -programmS für das badische Land . Weiter wurde angeregt ,ifür das badische Land ein Organ zu schaffen , das ausschließlichckommunalpolitische und soziale Fragen erörtern solle . DaSOrgan , die „Kommunale Praxis " fei zu viel für großstädtischemnd speziell norddeutsche Verhäktniffe zugeschnitten und passenicht für unsere badischen Verhältnisse . Mit dem Wunsche desbaldigen Wiedersehens schloß der Vorsitzende um halb 7 Uhr dieKonferenz.

0ewerlt$chaftlicbe$.* Gaggenau , 11 . Nov . Kollegen ! Programmpunkte wareneS, die den Vorsitzenden der Bewerkschaftskommisffon veranlaßten ,sein Amt niederzulegen. Wir können nicht umhin , demselben fürdie Mühe zu danken . Der Rücktritt hat keine weiteren Folgenifüc die Organisation . Kollegen I Mache es sich ein jeder zur,Pflicht, in der am Mittwoch , den 13. N o v., abends!V- Ü Uhr , stattsindenden Kommissions - Sitzung zu er¬scheinen. Tagesordnung : Neuwahl des Vorsitzenden , Gewerk»Fchaftskartell oder Kommission , Weihnachtsfeier. In Anbetrachtder Wichtigkeit der Tagesordnung müssen auch di« Vorstände dereinzelne» Kerpvrntionen, die der Kommission angehören, erscheinen .!Die Versammlung soll den PachweiS bringen , daß wir gewilltsind , zum Wohle der Arbeiterschaft vorwärts zu schreiten , wasnur durch eiste rückgradseste solidarische Haltung erreichtwerden kann .

Achtung , Zisarrenarbeiter ! Bei der Firma Grindler inNeusreiftodt,' Freiftedt und Goldscheuer sind Differenzen aus¬gebrochen . Zuzug nach obengenannten Orten ist streng fern -Anhalten. Der nähere ' Bericht über die Entstehung und daSVerhalten der Firma erfolgt in einer der nächsten Nummerndes Blattes . Adolf Heising , Gauleiter .DaS kann gut werden. Aus Essen wird berichtet: Anfangporigen Jahres brach in der Druckerei der „ Rheinisch -Westfäli-scheu Zsitung " ein Streik der Schriftsetzer aus . Ein Teilder Streikenden war daraufhin von dem Verleger Dr . Reismann -

Mittrvoch , den 13. November 1907 .
Grone auf Ersatz des Gesamtschadens etwa etwa 6y» TausendMark , verklagt und vom Gewerbegecicht sowie vom Berufungs¬gericht zur Zahlung verurteilt worden, doch machte letzteres dieZahlung von der Leistung des Eides des Klägers abhängig . Dr .Reismann -Grone hat nunmehr den Eid geleistet. Demnach hatjeder der ausständig Gewesenen 840 Mark zu zahlen.

Nordhausem . Seit dem 2. Oktober ds . IS . sind die Arbeiterder Firma Friedrich Degen Nachf ., Inhaber Steg -mann Söhn « , Branntweinbrennerei in Nordhausenausgesperrt . Alle Versuche , die Differenzen beizulegen, scheiter¬ten an der Hartnäckigkeit und dem Herrenstandpnnkt der Aren »nereigewaktigen. Hat es diese Firma doch fertiggebracht, denGauleiter deS Brcnnereiarbeiter -DerbandeS brüsk aus dem Be-triebe hinauSzuweisen, der mit der Firma unterhandeln wollte.Am 1b. d§. MtS . gehen die neuen Preislisten der genanntenFirma hinaus in die Welt und die Produkte derselben sollenmeist in Arbeitcrlskalen abgesetzt werden . Die Firma zahlt heutenoch einen Wochenlohn von 18—SO Mark und weigert sich Zulagezu geben . Die Arbeiter Deutschlands , die meist zu den Konsu¬menten des Produktes der Firma F . Degen Nachf . , Inh . Steg¬mann Sühne gehören, sollten cinmal nach den Etiketten sehen ,die auf die Flaschen, aus denen man ihnen einschenkt , geklebtsind .

Zoriaie Rundschau.
Die Sohnstnttstik der Leipziger Ortskraukenkafse , dieam Schluß joden Monats ausgenommen wird, liegt jetzt für einganzes Jahr vor, so daß «s möglich ist, an Hand der gegebenenZahlen ein ziemlich genaues Bild von der Bewegung der Löhn«innerhalb dieses Zeitraumes zu gewinnen. Von den am 30. Sep -tenibsr 1008 vorhandenen 111 823 verficherungSpflichtigenmänn¬lichen und 38 390 weiblichen Mitgliedern und den am 30 . Sep¬tember 1907 vorhandenen 113 246 Versicherungspflichtigenmänn¬lichen und 42 06u weiblichen Mitgliedern gehörten den folgendenLohnklaffen an

SO. Sept . 1906 30 . Sept -. 1907Lohnst. Tägl . Arbeitsverdienst männl . weibl. männl. lveibl.°/o V °/° %' I 4,51 und mehr Mk. 19,4 2,0 20,4 2,4II 4,01 - 4.50 „ 9,3 1,2 10,1
21,5

1,8III 8,51 — 4,00 * 20,6 4,0 4,9IV 3,26 — 8,50 , 9,8 1,4
15,8

9,0
16.3

1 .2V 2,61 — 8,26 „ 17,4 17,7VI 2,01 — 2,60 . 14,2 12,8 12,5 12,7VII 1,51 — 2,00 „
0,01 — 1,50 „

— 80,2 — 29,6vm 9,7 26,9 9,3 26,6IX u . X») 0,1 6,0 0. 4 4,6
Demnach wäre eine leichte Verbesserung der Lohnverhält -niffe zu konstatieren, die jedoch keineswegs mit den gestiegenenLebensmittel - und sonstigen Preisen Schritt gehalten hat . DerProzentsatz der männlichen Arbeiter , die über 4 Mark ver¬dienen, ein TageSeinkommen, daß in einer Stadt wie Leipzigeigentlich als das Existenz Minimum einer Familie zu gel¬ten hätte , ist von 28,7 auf 30,8 gestiegen; dagegen ist der Pro¬zentsatz der 2,50 Mark und weniger verdienenden (inkl. Jugend¬liche aber ohne Kinder ) von 23,9 auf 22,3 herabgegangen . Dieweiblichen Arbeiter weisen in den 5 obersten Lohnklasseu(2,50 Mark und mehr ) am 30. September 1907 16,2 Prozentgegenüber 13,5 Prozent im Vorjahre auf , in der untersten (0,01bis 1,50 Mark ) 25,6 gegen 26,9 Prozent .* Die günstigsten Arbeitsbedingungen unter den männ¬lichen Arbeitern hatten an beiden Stichtagen die polygra¬phischen Arbeiter , die 1907 zu 88,1 ( 1906 zu 50,9 ) Prozentin der 1 . Lohnklaffe waren . Nahezu ebenso gut stehen sich gegen¬wärtig die Bauarbeiter mit 87,7 (48,8 ) Prozent , denen dieHolzarbeiter mit 49,7 (34,4 ) und die Maschinen- und Instru¬mentenmacher mit 44,2 (38,4 ) Prozent in der 1. Klasse folgen.Den Gegenpol bilden die Textilarbeiter mit 17,7 ( 16,0 ) Prozent ,die in der Beherbergung und Erquickung Beschäftigten mit18,7 (18,0) und die land - und forstwirtschaftlichenArbeiter mit nur 5,0 (4,5) Prozent der Beschäftigten in der 1 .Klaffe. Von den weibliche »^ Arbeitern stehen sich am bestendie im Baugewerbe Beschäftigten, von denen 48,4 (20,4 ) Prozentin den 5 obersten Lohnklaffen (2,51 Mark und darüber ) sind;dann die im Handelsgewerbe Beschäftigten mit 27,5 (24,4) unddie in der chemischen Industrie mit 23,4 (14,7 ) Prozent . Die

*
) Jugendliche weibliche und Kinder unter 14 Jahren .

Hoftheater Karlsruhe .
Goldfische,

Lustspiel in 4 Akten von Schönthan und Kadelburg.
Das Hoftheatcr hat wieder seinen Glückstag gehabt : einStück aus der bewährten Firma Schönthan -Kadelburg , das —'wie heitzts in den Meistersingern , ein Lied von Sachs , das willwas bedeuten. Aehnlich ists wohl auch hier bei den „ Goldfischen " .Natürlich, wie könnt» anders sein ? Wie sollts auch anders sein ?Aus allen Ecken und Rängen hörte mans ja kichern ob dieser mitallerhand witzhaft-sentimentalen , auch oft genug banalen Wort -tiraden und Possenreißereien gespickten Verwickelungsgeschichte ,in der so wenig der typische Vertreter der himmlischen Mars¬söhne , der Husarenleutnant wie die obligaten Goldfischtöchterchenmit den jungen und älteren , jedenfalls aber stark liebebedürf¬tigen Herzchen , die zu nichts anderem auf der Welt sind als ge¬heiratet zu werden, fehlt , der vermittelnde Engel in Gestalt einereleganten Salondame sowohl wie der feilschende , auf den Vorteilbedachte Schwiegervater . Alles dreht sich um den lieben Mam¬mon. Und wenn wir noch vor wenigen Tagen aus dem MundeTolstois gehört haben, daß jeglicher Reichtum, jegliches Geld,„das nicht in meiner Tasche , in meinem Geldschrank oder auf derBank besitze, in sich schon eine Anklage gegen den Besitzer ent¬hält , weil ich es denen vorenthalte , die nichts ihr Eigen nennen :den Armen", also im gegebenen Beispiele denen 4 la Wolf Pöch -laar -Benzberg, oder, wie es im Stück heißt , den „vis-a-vis derien " Stehenden , so war das wieder einmal ein schön gesprochenesWort , doch viel zu antiquiert oder sagen wir entlegen, um inden Krcisläuften unseres modernen Gesellschaftslebens noch Be¬achtung finden zu können. Geld regiert nun einmal die heutigeWelt und unsere drei „ Goldfische " bekommen so sicher wie dreimal drei neun ist, ihre wohlfeil erkauften Habenichse . Aberselbst über alle die Oberflächlichkeiten, billigen TrikS und son¬stigen, jedenfalls von keines Gedankens Blässe angekränkelten'Kasernenhof-Sophistereien würde man leichter hinwegkommenund sich die paar Abendstunden auf erträgliche Manier verkürzenlassen , brächte einem nicht am Ende doch wieder die Apostrophean das Gottesgnadentum , die in gewissen Kreisen verbreitete

Meinung , daß der Mensch erst beim Offizier anfange , um dasganze Vergnügen.
Gespielt wurde gestern gut . Die Regie des Herrn S ch e f r a -n e k strebte schöne, nach vorgefetzlichem Muster gestellte hochmo¬derne Interieurs an ; die Damen wetteiferten förmlich mit denToiletten : wer die Schönste sei im ganzen Land ! Es wäre un¬dankbar, wollte man des nicht Erwähnung tun . Nun , ausge -prägten Geschmack bekunden allenthalben unsere Damen . Wüßtenwir bestimmt, daß eS die anderen nicht kränkte, so würden wirFrl . P o d e ch t e l mit ihrem auf das Reformkleid herauskom¬menden Neglige den Preis zuerteilen . DaS war wirklich etwasSchönes. Auch sonst blieb die Künstlerin ihrer dankbaren Auf¬gabe — sie gab die „Kusine Pöchlaar -Benzberg " —nichts schuldig ,doch ja : in Glacehandschuhen kann man nicht Klavier spielen,keinesfalls Arpeggien, selbst nicht Virtuosen bringen das fertig .Hugo Höcker befand sich als draufgängerischer Premier (heißt 'Sjetzt nicht Oberleutnant ? ) in seinem ureigensten Element undschien durch Liebenswürdigkeiten und Humor auch über dieRampe hinaus bis ins Parterre über besonders patriotisch ge¬artete Frauenherzen zu siegen . Selbstverständlich repräsentierteWilh. Wassermann den glücklichen Erben derer von Pöch¬laar -Benzberg aufs ausgezeichnetste und fand in Felix K r o n e Sals Maler Roland einen ebenso originellen wie fidelen Partner .Eine liebliche Figur schuf Frl . Alwine Müller aus der zwischenzwei Männerherzen umhergirrenden Emmy Winter , wie auchMarie Frauendorfer im übrigen ihre Mathilde v . Koß -witz zu bester Wirkung brachte . Sonst können fich Jos . Mark(Oberst Felsen ) , Hugo Hatzkerl (Papa Winter ) , Herm.Nesselträger (Stettendorf ) ihr besonderes Teil am Ge¬lingen deS Ganzen zuschreiben . Die Vorstellung war mäßigbesucht . L.

FSr das Mannheimer Hof- «nd Nationaltheater istnach erfolgreichem Probegastspiel als Siegfried der HeldentenorM. Menzinsky, früher in Elberfeld, seit vier Jahren Mitgliedder kgl. Oper in Stockholm , ab September 1908 mit einem Ga¬gebezug von 24 000 Mk. verpflichtet worden. Der Künstler sollüber gute Mittel verfügen, keinen glänzenden Timbre aber vielKraft und Frische .
Der Bnsfotenor des Darmstädter Hoftheaters Dr. PaulKuhn, der im RingzykluS in Mannheim neben Frau Gulbranffon

Seile
schlechtesten Lohnverhältnisse weisen die in der Metallstung und in der Land - und Forstwirtschaft beschäftig,beiterinnen auf , von denen nur 5,1 (4,3 ) resp. 2,6 (2,8 )

* '
einen Tagesverdienst von über 2,50 Mark hatten .

'

Badische Chronik.
Ettlingen.

13 . I— Eine Freude ist cs, wenn man sieh , wie in leM»
*

sich die Etilinger Arbeiterschaft regt und der Oeficntlichk, ^daß sie reif geworden ist, ihre Geschicke selbst zu besttm^ / ^ tüberall für ihre Interessen ointritt . So war die am '
Samstag stattgefundene Generalversammlung, ".Ortskrankenkasse wieder sehr zahlreich besucht , ,

° *ldas Tagungslokal kaum ausreichte , alle zu fassen . Zu«,male war cs möglich , bei den Vorstandswahlen seitenssicherten nur Kandidaten der freien Gewerkschaftenauf« «?*
und denselben zum Siege zu verhelfen. Es sind dies ^ .legen Doll , Hüll, Schneider und Stratzackcr. Seitens dxr 'beitgcber wurden die Herren M . Gähler und Trautmann <»tenkrcuzj gewählt . Ein Vertrag mit dem St . Vinzenz '
Karlsruhe wurde gutgcheitzcn. Den Bericht über den VerUtag Bad . Orts - und Betriebskrankenkaffen erstattete der ^sitzende R . Barth und wurde in der Diskussion die ga##Unterstützung als wünschenswertes Ziel hingestellt. Estuschwerde gegen den Gesamtvorstand zeitigte erregte Ausein '
setzungcn und war bei der Abstimmung nur eine kleine Belmit dem Verhalten des Vorstandes einverstanden.

Auch unter Verschiedenes ging eS noch sehr lebhaft zu ^wurden hiesige Firmen einer näheren Betrachtung unter,von welchen eine wohl kaum der strafenden Gerechtigkeit lwird . — Wir wollen hoffen, daß der „neue Kurs "
, wie ein Achner sich auszubrücken beliebte, noch recht lange gesteuert wich ,Wohle der Kaffe und ihrer Mitglieder . Mag man auch auf

"1anderen Seite vor Aerger platzen; die Ettlinger Arbeiters,̂marschiert und wir sind der »festen Üeberzeugung, daß diesermarsch ein unaufhaltsamer sein wird.

Frewurg.
13. Novelle ,— Man schreibt dem „Volksfreund " : Zu der Notiz Mdem „Allgemeine Metallarbeiterverband " haben wir zu fantt.ken, daß von den Mitgliedern dieses Verbandes , soweit sie chtzbekannt sind, niemand Mitglied deS sozialdemokratischen heins ist und ebenso wenig Abonnent des VolksfrenndeS. 3»der Versammlung prahlten die Herren mit 100 Mitglieder̂ feder Versammlung waren aber nur 2 anwesend. Aehnlich teaieS sich auch mit den „vielen Neuaufnahmen " verhalten. Tuhiesigen Wiescnthaler segeln im anarchosozialrstischen Fehl,waffer. Auf das übrige werden die Metallarbeiter antworte»Der Vorstand des sozialdemokr. Vereins Freiburg .— Der Lichtbilderbortrag von gestern Abend Misehr gut besucht und sind die Besucher sicher auch auf ihre Kech,nung gekommen. Genoffe Schürmann führte die Teilnhm ,durch die Schweiz nach Italien . Gewiß ist bei allen, welchmeS noch nicht vergönnt war , die Schweiz und Italien zu bereiftedas Verlangen wach geworden, einmal all die Naturschmchcitmund Kunstwerke in Wirklichkeit zu sehen .

— An der Weihstraße wird gegenwärtig ein neuer Gas¬
behälter erstellt. Gestern stürzte ein Teil des zu der Aus¬
führung der Betonwände notwendige Gerüst ein. Der Arbeiter
Benitz erlitt dabei einen Oberschenkel- und einen Knöchelbnch.Einige andere Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen. lieh»die eigentliche Ursache konnten wir näheres nicht erfahren.— Ueber die Erkrankungsursache der Dienst ,
mädchen in der hiesigen Klinik wird auch jetzt noch der
Schleier gehalten . Man hat nicht einmal Besuche der MÄchwgestattet . Bon den Bekannten des gestorbenen Mädchens glaubtniemand , daß der auf der Messe gekaufte Kuchen die TÄeS-
ursache war , zumal nicht einmal feststeht , ob dasMädchen welch»gekauft und gegessen hat . Aufklärung wäre erwünscht.

als Brünnhilde den Mime sang, hat seinen Vertrag mitMannheimer Hof- und Nationaltheater rückgängig gemacht,einem Ruf nach München zu folgen.
Die nächstjährigen Festspiele in Bayreuth werden undder alleinigen Leitung Siegfried Wagners stehen . (Hast»,meister Berdler, der Schwiegersohn der Frau Cosina Wagscheint somit ganz ausgetchaltet zu sein .) 4Die Lieblingsgeige , Meister Josef Joachims hat setz«aus Anlaß einer ihm gewidmeten Erinnerungsfeier zum erstes-mal nach seinem Tode wieder ihren wundervollen Ton erklingenlassen . Das alte kostbare Instrument aus der Werkstatt des be¬

rühmten Cremonenser GeigenmacherS Stradivari wurde 6®einem der Intimen des HeimgegangenenKünstlers , Bankier Robe»von Mendelssohn, dem Violinvirtuosen Karl Klingler, als dem
würdigsten Schüler Joachims aus der jüngeren Generation, zurlebenslänglichen Benutzung überwiesen. Dieser spielte daS Ju-
strument bei der vom Zehlendorfer Chorgesangverein in der Aulades dortigen Gymnasiums veranstalteten Gedenkfeier , indem erdie Solopartie in den Variationen für Orchester von IMJoachim übernommen hatte . Der prachtvolle Lorbeerkranz, »n
zu Füßen des schwarzumflorten Bildes des Meisters gerutzi,wurde nach dem vollendeten Vortrag dem Schüler Überreicht.

Literatur .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen weweu
prompt ins HauS geliefert ; bei Bestellungen von auswärts vt»

ersucht , das P .o r t o beizufügen.)
„Reue Zeit " (6. Heft) . Das große Reinemachen. - Di-

Psychologie der Neoromantik als soziale Erscheinung.Dr . I . Axelrod. — Der siebente skandinavische Arbeiterkongrrtz -
Von Wilhelm Janffon . — Zur Regelung der gewcrbe- und ar¬
beitsrechtlichen Verhäktniffe im Gärtnereigewerbe . Von Otw
Albrecht (Berlin ) . — Ueber gewerkschaftliche Agitation . Vo
August Winnig (Hamburg ) . — Die Grundbesitzer RutzlaMfiVon I . K. — Literarische Rundschau : Johannes V . Jensen , ~-
Welt ist tief . . . . Von C. Korn . Vom Markte der Sceien -
Entdeckungsfahrten einer sozialen Frau (Olive Ehr. Malvertz-im Lande Armut . Aus dem Englischen von Martha Somme -
Von M . H. — Notizen : Von der Rheinisch WestfälischenHütteund Walzwerksberufsgenoffenschaft. Von E. G.
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13 . November .
-7>ie auS der Ankündigung tm Inseratenteil der heutigen

- mir.ee ersichtlich , beabsichtigen die hiesigen Friseure ab 15
eine Preiserhöhung eintreten zu lassen . Die begrün

? mit der Gtcigerung der Lebensmittel » und sonstigen
und man kann die Berechtigung dieser Begründung gc -

nicht bestreiten . Nur müssen eben die Arbeiter diese Er-
»Vogen tragen , s i e können dieselben so wenig wie alle aw

abwälzen , für sie hettzt eS eben, sich einschränken.

Rastatt , 8. Nov . Schwindel . Auf dein Bureau des
-tpLttiSerS Becker in Rastatt erschien am 31 . Juli ein Mann ,

gi unter Vorlage eines Krankenscheins und der auf den Namen
r ! Leiters Wilhelm Karcher lautenden Legttimativnspapirre

er sei der Arbeiter Karcher und bedürfe einer Reise»
'! ,rfrittüüti » a , um »ach FreiSurg zu Verwandten reisen zu können ,
o. k Beariindung seines Gesuches trug der Bittsteller noch vor,
L» tt kürzlich aus dein Spital entlasten worben fei, sich noch

wohl befinde und deshalb nach Frelburg zn Ber -
"l.n&teit fahren wolle . Es wurden ißnt daraufhin auS der sogen,

»ndkasie de» Bürgermeisters 1 .20 Mk . ausbezahlt . Den Em»-.onSlafie de» Bürgermeisters 1 .20 Mk . ausbezahlt
: v :« a dieses Betrages quittierte er mit dem Namen Wilhelm

Später stellte sich heraus , daß der Unterstützte nick
ür Arbeiter Karcher, sondern der schon mehrfach vorvestrafi
o->rk»'.mbe: Andreas Kief genannt Schimpf aus Ludwigr-Hafen
- Kh. war . Er hatte sich die Papiere deS Karcher von diesem
-Men aehaht und sie dazu benützt, sich eine Unterstützung zu
-laisindelii. Die Sach , war dadurch aufgedeckt und zur Anzeige
-liimiitn , datz einige Zeit nach den , 31 . Juli der wirkliche

auf dem Rathaus « vorsprach und eine Reiseunterstützung
>«hrle. Kies hatte sich heute wegen Betrug » im Rückfall und

Pkradenfälschung zu verantworten . Cr erhielt 4 Monate Ge»

K , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft von der Karlsruher
rnnter ziidtktiert .

Gaggenan. lü . Nov . Recht gemütlich scheint e § am letzten
jsrciiüg im Eisenwerk zugegangen zu sein . Bereits in früher

o^ cnstunde wurde eine anschauliche Ration Mer vertilgt und
ich auch die Wirkung des edlen Gerstensaftes nicht lange auf sich
' ktcn. Besonders dem 1? Jahre alten Otto H er -m aus Sulz

- scheint cs der Trank angetan zu haben und dank dem Teufel
Ikck' l beschuldigte er einen Kollegen, einen Flaschenbeitrag von

. stk Verkbank entwendet zu haben, wobei die okstigaten Ausein -
mdersehungen nicht ausblieben . Statt aber die Beleidigung zu-
« tzunehmcn , schwoll dem jungen Herrchen der Kamm immer

ebr und mehr dem ungleichen Wortgefecht den nötigen Effekt

J

’
ibea . warf er dem Nebenkollegen namens Weber einen Flaschen-
uichf ii’.S Gesicht, der eine bedeutende Wunde an der linken

Leng« erzeugte. Die Folge davon war die sofortige Entlassung
trS WeiitäterS , ebenso wurde dem Arbeiter , der das Bier herein -

SiMelte , nach 17jähriger Tätigkeit daS PrivatierSpatent ver-
Dcr Fall zeigt wieder deutlich, wohin die unselige Sauferei

hri d« Arbeit führt ; auch ist daraus zu ersehen , daß es dem Un«
tmnhmrr bei Verschuldungen egal ist, wie lange der betreffende
Srfotter im Betriebe tätig war ; kommt etwas vor , wirft man ihn

ch hinaus.
Minge », 1t . Nov . Die hiesigen Landwirte und Milchhänd-

Icr baden nun auch beschlossen, einen Milchauffschlag ein -
falm ; ü lassen und zwar pro Liter von 18 auf 20 Pf . Daß dieser
»ufsqiag der Arbeiterschaft keine Freude bereitet , ist selbst-
ß«4 « Äich, aber das bekümmert ja die Landwirte und Händler

jt, senil nur ihr Geldbeutel gestärkt wird . Ein Grund dieses
Üesschlagcs ist den hiesigen Arbeitern nicht bekannt, dieselben

gegen dies« Preiserhöhung ganz energisch protestieren .
Tonaueschintze » , 4. Nov . In der „ Offenburger Zeitung "

Im wir :
„Heute standen sich einmal zwei Herren von hier in einem

Leieidigungsprozeß gegenüber , Herr Obersteuer -Jnspektor
^ Uerschmann und Herr Sanitätsrat Dr . Gillh . Letzterer hatte
i: « erstcren einen Brief geschrieben , in dem die Anrede und das

»Hochachtungsvoll " fehlte , und in dem bemerkt war , Herr'.-Ltorsteuerinspektor Fleischmarm habe sich in einem Museums ,
streite in Widersprüche verwickelt und sich nicht genügend be-
« it erklärt , die Widersprüche aufzuklären . Herr Sanitätsrat

- Ar. Gillh stellte jede Absicht , zu beleidigen , in Abrede und be -' tort«, Anrede und „Hochachtungsvoll " nur weggelassen zu
. W *n , da er die Sache geschäftlich behandelt habe. Der Pro -

Aus den Witzblättern .
„Ingen *".

üsrfichtig. „ Glauben Durchlaucht nicht, daß der Erb-
schließlich durch diese Amme aus dem Volk . . ."

»Ach, unbesorgt , liebe Baronin ; ich habe schon angeordnet,
1 Re dqn Thronfolger unter keinen Umständen an die linke

« Hst legt !"
*

8tn jetzt regierender Großherzog galt von jeher im ganzen
als Muster der Ein f-a ch h e i t und Bescheidenheit ,

»er Zeit da er noch Erbgroßherzog war , saßen in einem Re -
der Residenzstadt verschiedene Herren , denen der be-

steeense Kellner nicht aufmerksam und schnell genug war . Der
der Herren sah sich daher veranlaßt , den Kellner anzu -

„Sagen Sie mal , was ist denn daS für eine Sau -« irnung !^ Sie decken wohl , ich bin der Erbgroßherzog ? !
der Leutnant -von Schulz « ! Haben Sie verstanden ? ! ! ! "

*

8
Zwei junge Offiziere waren zur Gewehrfabrik kommandiert .

^ nach ihrem Eintreffen in dem neuen , stockkatholischen
^ wrrt sehen sie zum erstenmale in ihrem Leben einen „Mtt -

sich vorüberziehen . Angesichts einer Gruppe laut
alter Weiblein konnten beide ein leises Lächeln nichtdrüben. Dies bemerkte eine der Schönen , die sofort auf

^ tden Uebeltäter zufpraug mit den Worten : „Was habt?
^ E . ilachr ? Lache mir ebda, wenn 'ts Ihr Eire Manöver

*

kleine Georg befindet sich bei seiner Mama im Schlaf ,
^ r. Diese ist gerade im Begriff , ihr Korsett abzulegen .n nun die kindliche Unschuld des Kleinen durch diesen

ST ”
? nicht verletzt wird , gibt sie ihm rasch die Anweisung ,w dar Fenster zu schauen. „Laß dir ja nicht einfaüen ,™ mit zu sehen ! " sagt sie in strengem Tone . — „Nein , nein ,1 nicht," erwidert der Junge , „weißt , Mama , ich will nichts

sehen."
»

- ^ ' ckkiche Folg «« . „Der Erzbischof von Köln hat in den
s B a den v e r -bo t en ! " — „O mei ', »da wird '» sin

" »nncnklöstern bald keine reine Jungftau mehr geben ! "

zeß endete mit Verhängung einer Geldstrafe von 20 Mk. über
Herrn Sanitätsrat Dr . Gillh und Verfüllung in die Kosten
Der Verurteilte wird Berufung einlegen.

"
Daß es in dem Zirkel der Museumsgesellschaft von Donau

eschingen mit den „ viererlei Beamten "
, wo der Herr „Obersteuer -

inspektor" und der Herr „SanitätSrat " verkehren, gewaltig hono¬
rig zugeht , glauben wir , aber wie das Gericht in dem Weglassen
dcr vollständig nichtssagenden , überflüssigen Anredeformel :
„Sehr geehrter Herr " und „ Hochachtungsvoll " eine Beleidigung
erblicken kann, ist uns nicht verständlich . Man geht doch heute
darauf aus , das Schreibwerk zu vereinfachen . Die üblichen
Untertänigkeitsformeln sind ebenso überflüssig , als sie sehr oft
eine innere Unwahrheit in sich schließen.

Zell a . H,. 10. Nov . Vergangenen Montag , gegen 12 Uhr
nachts, gerieten im „Adler " hier zwei Männer in Streit , der in
einer Weise in Tätlichkeiten ausartete , daß die Leute auf der
Straße stehen blieben und diejenigen , die sich zur Ruhe begeben
hatten , erschreckt aus dem Schlafe aufstanden in der Meinung ,
cs brenne wohl wieder . Die beiden Streithähne brüllten ein¬
ander an in einem Ton von 10 Pferdekräften , außerdem hörte
man Tisch und Stühle Umfallen , Gläser glirren und zum Schluß
mußte noch ein Arzt eingreifen , um einem „ Friedenstifter " einen
Verband anzulegcii .

Die ganze Sache hätte wohl wenig Interesse für die Oeffent -
lichkeit , aber da sich die bürgerlichen Blätter darüber ausschwei -
gen , fragen wir hiermit an , ob die Sache auch so still verlaufen
wäre , wenn die Streithähne dem Arbeiterstand angehört hätten .
Zum mindesten hätte cs Strafzettel gegeben wegen Ruhestörung .
So aber waren eS „bessere Leute "

, denen man so ein kleines Vor¬
kommnis nicht allzuhoch anrechnet , weshalb man es auch nicht
gleich an „ die große Glocke " hängte . Ob nun die Herren „Neuen "
getrunken oder „Alten "

, oder ob sie nüchtern waren , bleibt sich
gleich. Tatsache ist , daß sie sich gegenseitig in einer Weise be¬
nahmen , wie man eS sonst nur vom sogenannten „Pöbel " ge¬
wohnt ist.

* Nheinfelden , 12. Nov . Gerichtsschreiber GerSbach hat sich
erschossen .

Zur der Residenz.
* Karlsruhe . 18. Novbr .

Die 48er Bewegung im Bilde .
Da es dem Gen . Ad . Geck nicht möglich ist, seinen

Lichttzildervortrag auch in der sogen , inneren Stadt zu hal¬
ten, müssen wir die Parteigenossen und ihre Frauen auf¬
fordern , sich heute Abend nach MühIburg in die
Drei Linden " zu begeben, woselbst die Arrangierung der

Lichtbilder vor sich geht. Vor allem aber ist die Muhlbur¬
ger Arbeiterschaft zu zahlreichem Erscheinen verpflichtet.

Rednervereinigung .
Um deni obigen Vortrage größeren Besuch zu sichern,

findet die für heute Abend geplante Zusammenkunft nicht
statt . Die Bekanntgabe der nächsten Sitzung erfolgt in
der SamStagnummer des „Volksfreund " .

Der von Herrn Professor Paulcke für Freitag angesagte Vortrag
kann eingetretener Hindernisse wegen nicht stattsinden . Die Bor¬
träge über „AuSgewählte Kapitel aus der Physik" der Herren
Prof . Dr . Lehmann und Dr . Sieveking finden nicht wie angc -
kündigt an den Dienstag Abenden , sondern Freitag den 22 ., 29.
November , 6., 13 . , 20. Dezember , abends 8 Uhr , im Hörsaal fiir
Physik (Eingang Hauptportal ) statt .

Kerne Krankenkasse für die Schneider -Zwangs -Junung .
Dem durchsichtigen Verlangen der hiesigen Schneider¬

meister auf Errichtung einer Kasse, die ihren Jnteresien
entspricht, hat die städtische Aufsichtsbehörde nicht statt -
gegeben .

Die Kameraden bei den Gewerkschaften.
Mit auffälligem Eifer wenden sich jetzt die Militär¬

vereine an Mitglieder der auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung stehenden Gewerkschaften . Einer Anzahl
hiesiger Gewerkschaften ist in den letzten Tagen die folgende
Einladung zugegangen, die vom Militärverein Karlsruhe
ausgeht :

Geehrter Herr Kamerad !
Mehr denn je erscheint es in unseren Tagen als erforder¬

lich , daß die alten Soldaten , die berufenen Träger vaterlän¬
discher Gefühle , auch im bürgerlichen Stande in Vereinigungen
zusammentreten , in denen der Geist der Treue gegen Kaiser
und Reich, gegen Fürst und Vaterland gepflegt , das militärische
und kameradschaftliche Bewußtsein unterhalten , dabei aber
politische und konfessionelle Streitigkeiten ferngehalten werden .

Eine solche Vereinigung bietet sich in dem Militär -
verein Karlsruhe , dem ältesten und größten Sokdaten -
vereine der Residenzstadt Karlsruhe , in welchem sich alte Sol¬
daten aller Truppenteile Deutschlands zusammenfinden .

Seit seinem Bestehen ( Gründung 1873 ) hat der Militär -
Verein Karlsruhe Jahr für Jahr in namhaften Betrügen
Unterstützungen an bedürftige Kameraden , an Witwen und
Waffen verabreicht ; dahingeschiedenen Kameraden wird in wür -
diger und ehrender Form das letzte Geleite gegeben ; die vom
Verein veranstalteten Feiern vaterländischer Gedenktage finden
gebührende Beachtung in der Bürgerschaft unserer Stadt ; ein
reich ausgestattrteS Jahresprogramm bietet den Bereinsmit -
gliedern und ihren Angehörigen anregende Unterhaltung in
guter , kameradschaftlicher Gesellschaft . Eine ansehnlich« Ber -
einsbibliothek steht den Mitgliedern zur Benützung offen . Als
Glied des badischen Militärvereins -Berbandes hat der Militär -
Verein Karlsruhe teil an den reichen Fonds , welche zu Bei¬
hilfen für alte Soldaten , insbesondere für Veteranen , ge.
widmet sind.

Unter kameradschaftlicher Begrüßung !
Der Verwaltungsrat .

Uns scheint , daß die organisierten Arbeiter gegen¬
wärtig größere Aufgaben haben , wie die Pflege des mili¬
tärischen und kameradschaftlichen Bewußtseins . Wie die
Sozialdemokratie über den Militarismus , gerade in der
Gegenwart , denkt , das können die Berwaltungsmitglieder
des Karlsruher Militärvereins aus der Bekanttmachung
des Landesvorstandes der sozialdemokr. Partei ersehen , die
in der heutigen Nummer des „Volksfreund " unter der
Rubrik : Aus der Partei , abgedruckt ist . Das konnten die
Herren auch am vorigen Sonntag ersehen, hätten fie sich
ins Kolosseum begeben . Sie tun also gut , den Arbeitern
vom Leibe zu bleiben. Was die Gewerkschaften zurzeit
nötig haben, darüber brauchen sie eine Belehrung von
dieser Seite nicht .

Die Aufwendung von Anleheusmitteln
für die in letzter Zeit vom hiesigen Bürgerausschuß be¬
schlossenen baulichen Projekte hat die Regierung gutge¬heißen. Bekanntlich sind geplant : Verlegung der Wohn- ,Remisen- und Stallgebäude beim Müllablagerungsplatz
nach der Kriegstraße bezw . Bannwald -Allee ; Auszahlungder schiedsrichterlich festgestellten Nachtragsforderung der
Firma Klönne in Dortmund für Erdarbeiten zur Erstel¬lung des Lauterbergs ; Erweiterung der Werfthalle II am
Rheinhafen : Erstellung eines werteren Halbportalkransam Rheinhafen : Bereitstellung eines weiteren Kredites für
Erweiterung des elektrischen Kabelnetzes; Herstellungeines neuen Wasserleitungsstranges nach der Weststadt ;
Erstellung zweier Stauwehre in der Alb bei Beiertheimund Rüppurr ; Gewährung eines Hypothekardarlehens andie „Neue Karlsruher Schiffahrts -Aktien-Gesellschaft " ;
Herstellung im Neubau des alten städtischen Kranken¬
hauses behufs Verlegung der Säuglingsstation des Badi¬
schen Frauenvereins und der ambulatorischen Klinik dahin
sowie Errichtung einer Zahnklinik für die städtischen Schu¬len . — Die zum Vollzüge der obigen Beschlüsse erforder¬
lichen Schritte sollen nunmehr eingeleitet werden.

Nebenverdienst durch Adrefsenschreiben
wird häufig in Zeitungsannoncen angeboten . Ein Herrin Offenburg hat sich auf eine solche Annonce gemel¬det und folgende Antwort erhalten :

In Entgegnung Ihrer gefl . Offerte teile Ihnen mit , daß
eS sich um Adressenschreiben handelt . Gin jeder , der über eine
leidliche Handschrift verfügt , kann sich hiermit ein gutes und
dauerndes Nebeneinkommen verschaffen . (Bei 1000 Adreffen
8 Mk. und mehr .) Sollten Sie gewillt sein , diese Beschäfti -
gung zu übernehmen , so bitte ich um Einsendung von 1,50 Mk.
für das erforderliche AnfangSmaterial (Adressentapek, Schema
und Instruktion ) . Dieses wird Ihnen ftanko Angeführt und
können Sie dann sofort mit der Arbeit beginnen . Bemerken
möchte ich noch, daß Sie vollkommen selbständig arbeiten , also
auch den ganzen Verdienst allein haben . Ihre genaue Adresse
wollen Sie mir nochmals Mitteilen .

Man ficht also, es ist in der Hauptsache auf die Einsen-
düng von 1,50 Mk . fiir „Adressenmaterial " abgesehen , kei¬
nesfalls darf der betreffende Einsender darauf rechnen ,von der Firma selbst für Adrefsenschreiben8 Mk. pro Tau¬
send zu bekommen . Wir können vor solchen und ähnlichen
„Nebenverdienst" -Offerten nur warnen . Es ist fast immer
ein — Schwindel dabei.

Volkshochschulkurse.
Ein letzter Vortrag des Herrn Professor Paulcke über

„Erdgeschichte" wird Dienstag den 19 . November abgehalten .

* Wetterbericht . DaS gestern südöstlich von Island gelegene
tiefe Minimum hat sich ostwärts verlagert und liegt heute mit
weniger als 745 Millimeter Barometerstand vor der norwegischen
Küste. ES entsendet in südlicher Richtung über West, und Mit¬
teleuropa einen Ausläufer zum Mittelmeer . Innerhalb des¬
selben sind mehrere kleine Störungen vorhanden . Das baro¬
metrische Maximum von mehr als 765 Millimeter Jnterffttät liegt
heute über dem Balkan und der südlichen Adria . Wetterhin liegt
südwestlich der brttischen Inseln auf dem atlantischen Ozean
relativ hoher Druck. Voraussichtliche Witterrmg : Wolkig bis
trüb , stellenweffe Niederschläge , kühl.

* Gesangverein Badenia . Am Samstag , 16. November , fin¬
det im großen Saale der Fefihalle Konzert zur Feier des 36 . Stif¬
tungsfestes unter gefälliger Mitwirkung von Fräulein R . Ethofer ,
großh. Hofopernsängerin , und der verstärkten Kapelle vom 3 . Ba¬
dischen Feldarttllerie -Regimeut Nr . 50 statt . Saalöffnung halb
8 Uhr, Konzertanfang halb S Uhr.

* Privatbeamten . An dieser Stelle möchten wir alle Inter¬
essenten auf die am Donnerstag den 14. November im „ Palmen¬
garten "

, Herrenstratze 34 a, stattfindend « öffentliche Versammlung
de» Deutschen PrivaLbeamten -Berenrs Hinweisen . — Der tat
Jahre 1881 gegründete Verein bezweckt die Vertretung der wirt¬
schaftlichen, rechtlichen und sozialen Interessen der Privatbeamten
Deutschlands , insbesondere die Federung der Sicherstellung der
wirtschaftlichen Zukunft derselben und ihrer Familienangehörigen
durch angemessene Alters - und Jnvaliditätspensionen , Witwen¬
renten , Rcliktenversorgung und Unterstützung in den verschie¬
densten Formen . Der Verein zählt heute zirka 23 000 Mitglieder
im ganzen deutschen Reiche und besitzt ein Vermögen von 12 Mil¬
lionen Mark. Jede weiter gewünschte Auskunft wird am Ber -
sammlungSabend bereitwilligst erteilt .

* Straßenbahn . DaS Strahenbahngleis in der Karl Wil »
helmstraße soll znm Zwecke der Aufftellung von Anhängewagen
beim Friedhof um 15 bis 20 Meter nach Osten hin verlängert
werden . — An der Einmündung der Beethovenstraße in die
Moltkestraße wird eine Haltestelle für die Straßenbahn errichtet .
Die Haltestelle bei der Weberstraße , die für die in der Richtung
zur Stadt fahrenden Wagen jetzt westlich der Weberstraße liegt ,soll auf die östliche Sette dieser Straße verlegt werden .

* Bangcs -uch. Der Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger
wurde vom Stadtrat unter gewissen Bedingungen widerruflich
gestattet , von ihrem Grundstück westlich der Grenzstraße nach
ihrem Brauereianwesen östlich dieser Straße ein Wasserrohr in
einem Tunnel unter der Grenzstraße durchzuftihren und auf dem
ersterwähnten Grundstück eine Brunnenanlage zu errichten. Fer¬
ner soll derselben Gesellschaft vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses eine 109 Quadratmeter große Geländefläche
an der Kriegstraße vor dem Grundstück der Gesellschaft Ecke der
Krieg- und Grenzstraßc käuflich abgegeben werden .

* Städtische Arbeiten . Die Entwäfferungsarbeiten für das
UhrenhauS und die Waffergasanstalt im Gaswerk II werden an
Maurermeister Gustav Gerhardt im Stadtteil Rintheim ver¬
geben.

* Bon der Rntschbahn auf dem Meßplah fiel gestern Nach¬
mittag halb 4 Uhr ein italienischer Arbeiter zirak 10 Meter hoch
herab ; er erlitt schwere Veletzungen , so daß ihn die Sanitäts¬
kolonne überführen mußte . Da angeblich auf dem Meßplatz tele¬
phonische Verbindung fehlt , soll es ziemlich lange gedauert haben,bis die Sanitätskolonne erschien.

* Mt seinem Antomobil warf am Montag Abend % 7 Uhr
am neuen Wege bei Beiertheim ein Arzt einen Kinderwagen um.da die Leitung des Autos versagte und das Fahrzeug in eine
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Wiese rannte . Das aus der Kutsche geworfene Kind erlitt keiner¬
lei Verletzungen, dagegen verstauchte sich der Arzt beim Hcraus -
springen aus dem Automobil das Bein , so daß er nach Hause
gefahren werden mutzte .

* Droschke und Motorwagen . Gestern Abend 7,80 Uhr ist
eine führerlose Droschke, von der Douglasstratze kommend , Ecke
Kaiserstratze mit einem elektrischen Straßenbahnwagen zusam-
mengcstotzcn , doch erfolgte nur eine leichte Beschädigung des
Straßenbahnwagens , da der Führer die Droschke beobachtet und
den Wagen noch zum Stehen brachte .

* Epileptischer Anfall. Gestern Abend nach 6 Uhr wurde Ecke
Ritter - und Gartcnstratze ein Mann in bewußtlosem Zustande
von 2 Arbeitern aufgefunden und mittelst Droschke auf Polizei¬
wache 8 und von da durch einen Schutzmann ins Tiakonisseuhaus
verbracht. Nach Feststellung des Arztes war der Verunglückte in¬
folge epileptischen Anfalls gestürzt und hatte sich eine Verletzung
oberhalb des rechten Auges zugezogen . Heute früh konnte der
Verletzte wieder nach Haus entlassen werden.

* Zwei Unbekannte schwindelten am 11 . ds. Mts . einem zu¬
gereisten Schustergesellen, der hier Arbeit suchte, seine Taschenuhr
und Barschaft von 4 Mk . dadurch ab, daß sie ihm eine Stelle zu¬
sicherten und zur Gewißheit , daß er die Stelle auch antretc , vor¬
läufig seine Sachen in Verwahrung nahmen und sich seiner dann
dadurch zu entledigen wußten , daß sie ihn beauftragten , für sie
in einer Wirtschaft Zigaretten zu holen und bis er damit zurück¬
kam , sich entferntcu .

Isommunalpolillk.
St . Georgen, lO . Nov . Am Freitag Abend fand im Bür -

gcrausschußsitzungs - Saal eine Versammlung statt ,
welche sich mit dem Antrag des Gewerkschaftskartells und des
Arbeiterfortbildungsvereins , betr . Errichtung einer allge¬
meinen O r t s k r a n k e n k a s s c , zu befassen hatte . Herr
Bürgermeister Franz gab zunächst bekannt, daß sämtliche Bc-
triebsinhabcr , in deren Betrieben Fabrikkrankenkassen bestehen ,
es abgclchnt haben, der Schaffung einer allgemeinen Orts¬
krankentasse näherzutrcteu , bezw . ihre Bctricbskrankenkassen auf -
zuhebcn . Er gab des weiteren bekannt, daß der Gcmeinderat eine
Resolution angenommen habe , in welcher er erklärt , daß er prin¬
zipiell nicht gegen die Errichtung einer Ortskrankenkasse sei , unter
Würdigung der örtlichen Verhältnisse jedoch nicht die Verant¬
wortung für die Errichtung einer solchen übernehmen könne .
Der Herr Bürgermeister besprach dann noch ausführlich die Vor¬
teile einer Ortskrankenkasse gegenüber der Gemeindekrankenkasse
und gab zugleich einige interessante Vergleiche bekannt, die er
zwischen den Leistungen der hiesigen Gemeindekrankenkasseund
denen der Ortskrankenkasse Villingen gezogen hatte , und wies
an der Hand dieses Materials nach , daß die hiesige Kaffe haupt¬
sächlich durch die vielen freiwillig versicherten weiblichen Mit¬
glieder übermäßig stark in Anspruch genommen würde , und daß
wir hier auch den höchsten Satz für Arzthonorar zu zahlen hätten .

In der Diskussion nahm zuerst Gen . Schwarzwälder
das Wort , um die Motive bekannt zu geben , welche uns zur Stel¬
lung des Antrages bewogen haben ; er führte einige Fälle an,
wo Arbeiter infolge öfterer oder längerer Krankheiten aus den be¬
treffenden Betrieben hinausgewimmelt wurden . Als Redner
dann die Namen der Betriebe nannte , wurde er vom Vorsitzenden
unterbrochen. Es könne nicht zugelassen werden, daß solch direkte
Vorwürfe hier erhoben würden . Nun , Tatsachen bleiben
eben diese Fälle doch , und wir können hier auführen , daß
bei der Firma PH . Haas u . Söhne , wie auch bei Gebr .
H e i n e m a n u solche Sachen vorkameu.

Herr G r ä f , Vorsitzender des Arbeiterbildungsvereins , gab
ebenfalls die Gründe bekannt, welche ihn zur Stellung des An¬
trages bewogen haben, und wies darauf hin , daß allerdings unter
den gegebenen Unfftänden eine lebensfähige Ortskrankenkasse
nicht möglich sei . Genosse Braun bedauerte , daß durch die
Stellungnahme der Fabrikanten die Errichtung einer allgemeinen
Ortskrankenkasse Hintertrieben worden sei und wies darauf hin,
daß die Gründung einer Ortskrankenkaffe unter diesen Umstän¬
den nur darauf hinauslaufen würde , daß das bis jetzt von der
Gemeinde zu deckende Defizit noch auf die Versicherten abge¬
wälzt würde , während bisher auch die Fabrikanten in Form von
Umlagen dazu beizusteuern hatten . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck. daß dieser Umstand schließlich doch noch die Herren Fabri¬
kanten zur Aufgabe ihres „ Herrn -im-Hause-Standpunktes "
bringen werde. Die Vorsitzenden des Kartells und Arbciterbil -
dungsvereins gaben sodann bekannt, daß sie ihren Antrag zurück¬
ziehen werden. Genosse Braun regte noch an , den ortsüblichen
Taglohn bei der nächsten Festsetzung zu erhöhen, welchem Wunsche
von seiten des Herrn Bürgermeisters stattgegeben werden soll .

Die Konsumvereine befinden sich zurzeit in einem schweren
Kampfe mit den Fabrikanten von sogenannten M a r k e n-
artikeln . Die Fabrikanten wollten den Konsumvereinen die
Preise für die von ihnen auf den Markt gebrachten Artikel vor¬
schreiben und damit eine Erhöhung der Verkaufspreise erzielen.
Als die Konsumvereine sich dessen weigerten , verhängten die
Fabrikanten über sie die Sperre . Der Schlag wurde aber da¬
durch pariert , daß die Konsumvereine rechtzeitig für vollwertigen
Ersatz sorgten. Nun versuchen die Fabrikanten , besonders die
Firma Kathreiner , durch pomphafte Reklame im Annoncenteil der
Tagesblätter für ihre Fabrikate Sympathien zu erwecken, der
Erfolg aber dürfte ausbleibcn . Die „Leipziger Kolonialwaren¬
zeitung "

, das Organ der Krämer , hat die Situation erkannt und
wittert Morgenluft . Es haut fest in die Kerbe der Fabrikanten .
Die „ Konsumgenossenschaflliche Rundschau" hatte darauf hinge¬
wiesen , daß cs ein Ziel des Markcnschutzverbandes ist , den Kon¬
sumvereinen in der Festsetzung der Höhe der Rückvergütung Vor¬
schriften zu machen , daß es schließlich dahin kommen könnte , daß
der Markenschutzverband in Verbindung mit den befreundeten
Detaillisten den Konsumvereinen die Verteilung einer Rückver¬
gütung überhaupt untersagt . Die „Leipziger Kolonialwaren -
zcitrmg" bemerkte nun kürzlich dazu :

„ Nun , wir wollen unsere Ansicht hierüber nicht zurück¬
halten , indem wir erklären , daß wohl überall in unseren
Reihen das Vorgehen der verbündeten Fabrikanten gegen die
Großeinkaufs -Gesellschaft mit Genugtuung ausgenommen ist .
Wir wollen nicht wieder die vor Jahren aufgestellte Forde¬
rung : Einstellung jeder Lieferung an Konsumvereine, noch¬
mals hervorholcn, aber wir fordern : Gerechtigkeit und gleich¬
mäßige Behandlung aller Abnehmer, und als eine Ungerechtig¬
keit gegen die Detaillisten und eine Bevorzugung der Kon¬
sumvereine ist die Zrülasfung einer unbeschränkten Dividende
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anzusehen. Wir entnehmen aber aus der jetzigen Forderung
der Fabrikanten auf Jnnehaltung der Mindestpreise ihren
guten Willen, verkennen aber auch nicht die großen Schwierig¬
keiten , die sich dem Verbände bieten , um allen Teilen gerecht zu
werden, und nehmen davon als Abschlagszahlung Notiz . . .
Bei jeder Gelegenheit wird von der Großeinkaufs -Gesellschaft
darauf hingewiesen, daß sich für die Konsumvereine die Not¬
wendigkeit ergibt , auf der bisher beschrittenen Bahn mit aller
Energie weiter zu arbeiten . Aber wir glauben , daß ebenso
solidarisch wie die Konsumvereine jetzt auch die Kleinhändler
zusammenstehen und sich die gegenwärtige günstige Situation
nutzbar machen sollen ; cs sind größtenteils altbekannte , ein¬
geführte Markenartikel , deren Bezug den Konsumvereinen
jetzt gesperrt ist , und es dürfte den Detaillisten jetzt nicht schwer
fallen , durch jetzt verstärktes Angebot den eigenen Umsatz in
diesen Waren zu erhöhen. Gelingt es , dem Konsumvereins¬
wesen dadurch einen Schlag zu versetzen , dann dürfte das
jetzige Vorgehen der Fabrikanten von dauerndem Nutzen sein ,
und darum hoffen wir , daß der Verband fest bleiben und den
Sieg in diesem Kampfe um die Macht an seine Fahnen heften
möge .

"

Krämer und Fabrikanten ziehen an einem Strange , um
den Konsumvereinen einen Schlag zu versetzen . Welche Konse¬
quenzen folgen hieraus für die Mitglieder der Konsumvereine?
Erst recht fest und treu zu ihrer Genossenschaft zu halten ! Wenn
zurzeit die Hausfrau manche Ware im Konsumverein nicht er¬
hält , die sic früher bekam , dann soll sie eine andere , gleichartige
nehmen und daran denken , daß die Konsumvereine in diesem
Kampfe stehen . Eine Reihe Firmen hat bereits nachgegeben .
Tic Konsumvereine werden auf der ganzen Linie siegen , wenn
die Mitglieder beim Einkauf die Situation berücksichtigen und
unter allen Umständen zu ihrem Vereine stehen !

Vereine und Versammlungen .
Tentschncureut , 10. Nov . Am Sonntag , den 3 . November

hielt der hiesige sozialdemokratische Verein seine Monatsversamm -
lnng ab, welcher auch Genosse A b e l e - Karlsruhe anwohnte
Bei der vorgenommenen Neuwahl wurde an Stelle des Genossen
Wohlwend Genofic Wilh. Stöber (Wilhelmstraße 12) ge¬
wählt und sind von nun an alle Zuschriften an diesen zu richten .
Genosse Abele hielt einen Vortrag über die Notwendigkeit der
gewerkschaftlichen unv politischen Organisation , welcher sebr bei¬
fällig ausgenommen wurde. Eine Anzahl der hiesigen Mitglieder
möchten wir bei dieser Gelegenheit wegen ihrer Saumseligkeit
tadeln, solche Versammlungen tragen .doch dazu bei , unser Wissen
zu bereichern und sollte doch jeder Genosse , wenn irgend möglich ,
die Versammlungen besuchen.

Tie nächste Versammlung findet am 1 . Dezember statt und
erwarten wir , daß sämtliche Mitglieder anwesend sind , da Genosse
Abele sein Erscheinen nochmals zugesagt hat . Auch muß für
den Volkssreund mehr agitiert werden, insbesondere jetzt, wo
bald der Reichstag und Landtag eröffnet wird und die Berichte
nur im Volksfreund in unverfälschter Weise veröffentlicht werden.
Die Lebensmittelverteuerung am hiesigen Ort sollte manchem
Indifferenten Veranlassung bieten, über die Erscheinung nachzu-
denke» und sein Wissen zu bereichern. Die beste Grundlage hierzu
bietet die Lektüre des Volksfreunds. Derselbe liegt hier von jetzt
ab auch im Gasthaus zum „ L a m m" auf und möchte» wir unsere
auswärtigen Genossen bitten , die beiden Wirtschaften Krone
und L a m in zu berücksichtigen.

Grötziugeu , 12. Nov . lieber die badischen Volks -
a u f st ä n d e der Jahre 1848/49 hielt am Sonntag Genosse
Adolf Geck einen Vortrag in der Schwanenhalle hier . Er verstand
es, die 400 Zuhörer hineinznversetzen in jene Zeit des gelvaltigen
Ringens um Freiheit und Volksrechte und die dabei vorgeführten
Lichtbilder trugen wesentlich bei zum besseren Verständnis des
Vortrages . Leider konnten die Bilder nicht in der gewünschten
Deutlichkeit zur Vorführung gebracht werden, da der Apparat
auf dem Transport durch Zerspringen einer Vergrößerungslinse
beschädigt wurde.

Weingarten , 11 . Nov . Am Sonntag den 10. November ver¬
anstaltete der sozialdemokratische Verein , um zur Hebung der All¬
gemeinbildung seiner Mitglieder etwas beizutragen , einen Licht¬
bildervortrag : „Eine Reise durch die Schweiz nach Italien ."
Bei diesem ersten Versuch hat es sich gezeigt, daß auch unter der
Arbeiterschaft von Weingarten ein Streben nach Bildung vor¬
handen ist. Trotz ungenügender Bekanntmachung war die Fest -
halle in kurzer Zeit überfüllt .

WaS den Vortrag selbst betrifft , so muß man anwesend ge¬
wesen sein , um es zu würdigen , wie der Genosse S ch ü r m a n n
aus Stuttgart cs verstanden hat , den Sinn für alles Schöne und
Edle in der Natur und in der Kunst in uns zu regen . Wir
haben die Gewißheit , daß der Vortrag seinen Zweck erfüllt hat
und in aller Erinnerung bleiben wird.

Villingen, 11 . Nov . In der gestrigen sozialdemokratischen
Vereinsversammlung , welche sehr gut besucht war , erstattete ein
Genoffe Bericht von der Gemeindevertreterkonferenz in Triberg ;
dessen Ausführungen waren sehr interessant und für alle Mit¬
glieder sehr belehrend. Das Gebiet der Kommunalpolitik ist sehr
reichhaltig und würde die Verwirklichung des sozialdemokratischen
Programms bedeutende Verbesserungen und Erleichterungen
bringen . Wir haben in letzter Zeit einen erfreulichen Mitglieder¬
zuwachs zu verzeichnen und auch die Schaffensfreudigkeit für
unsere Sache nimmt wieder zu. Also herein , ihr Arbeiter , in
die politische Organisation , wenn wir Verbesserungen erzielen
loollen .

Neue; vom Lage.
Stuttgart , 11 . Nov . Wegen Bigamie verhaftet

wurde hier heute der Sekretär des Haus - und Grundbesitzerver¬
eins , Brillerty . Brillerth , der in Jeuerbach wohnt, hat in Deger¬
loch noch eine zweite Frau , die er unter dem Namen Brill gehei¬
ratet hat . Da Brillerty eine in weiten Kreisen bekannte Persön¬
lichkeit ist und durch die Agitation für seinen Verein mitten in
der Oeffentlichkeit steht , macht die Sache natürlich großes Auf¬
sehen . — Die Anzeige ,von Doppelehe ist von seiner eigenen Frau
erstattet worden, die ihn in Degerloch verhaften ließ . Man mutz
nur staunen , Laß das Geheimnis von seiner Doppelexistenz —
in Feuerbach lebte er mit seiner ersten Frau als Brillerty , in
Degerloch mit der zweiten, die er sich in London antrauen ließ,
als Brill — so lange bewahrt bleiben konnte. Die Geschichte ent¬
behrt jedenfalls nicht eines romanhaften Anstrichs.

— Im Zirkus Sidoli brachen am Sonntag Nachmittag zwei
Elefanten während der Vorstellung aus dem Stalle aus . Sie
wurden , bevor sie Schaden anrichten konnten, wieder zurückge¬
bracht . — Das scheint eine Spezialität dieses Zirkus zu sein .
In Mannheim erlaubten sich seinerzeit die Elefanten des¬
selben Zirkus die gleichen Späße .

Ulm , 11 . Nov . Einen unerwarteten Ausgang
nahm eine Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht .
Bei der Urteilsverkündigung erklärte nämlich der Vorsitzende ,

Lette g.
daß nach einstimmiger Ansicht der Richter die Geschworen^ !
der Hauptsache sich zum Nachteil des Angeklagten geirrt f*
weshalb beschlossen worden sei , die Sache vor das Schwurnx,-der nächsten Tagung zu verweisen und den Beschuldigte^freien Fuß zu setzen. Angeklagt eines Sittlichkeitsverbrê
war der Braugehilfe Lorenz Schneider von Obermarchtal.

"
^

Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ftäth
Forbach L̂othringen ) , 12 . Nov . In dem Dudlinger *

werk platzte ein Dampfrohr , wodurch 8 Personen so schwer ^— daß 4 davon vollständig verbrühten und die - ■“***
daß man an

°
^

3 «t . Hanau traf heute
rTinfin mit

unglückten .
vier so starke Brandwunden davontitzigen ,
Aufkommen zweifelt.

Frankfurt a. SW ., 12. Nov .
mittag der M i l l i o n e n d i e b K a r l s o h n auf dem Trasse»,nach Wiesbaden ein und wurde auf der Polizeiwache der ijiej,Polizei zur Weiterbeförderung übergeben. Der sehr elegantkleidete Dieb trat äußerst sicher und gewandt auf. Er ka« ?
schlossen an und wurde geschlossen weiterbefördert . SBelaitafläwar Wiesbaden sein Hauptoperationsfeld für seine Tätigkeit ^

Wricze », 12. Nov . Gestern abend 11 Uhr stieß ein auFrankfurt a . M. kommender Zug einem Rangierzuge in die Fl«^Eine Lokomotive und 16 Güterwagen wurden zertrümmert.^Lokomotivführer erlitt eine leichte Verletzung am Kopfe? 5?
übrigen Zugbeamten konnten sich durch Abspringen recht,eitiJ?
Sicherheit bringen .

5 ^ ■
König grätz , 12. Nov . Die hiesige große Maschinenfahg ,

Bromowsty , Schulz und Sohr , ist heute nacht größtenteils nitfcgebrannt . Mehrere hundert Arbeiter sind brotlos . Der S
ist bedeutend, jedoch durch Versicherung gedeckt .

Bernau , 12. Nov . Dem heute Nacht 1 Uhr vom BahnBernau ausfahrenden Güterzuge 9432 fuhr der von Berlin
mende Eilgüterzug 6038 in die Flanke, weil der Lot
führcr des letzteren Zuges nach seiner Angabe den Zug vor
auf Halt stehenden Einfahrt -Signal nicht hat rechtzcstjg
Stehen bringen können. Ein Schaffner wurde getötet ,
Lokomotive und 13 Wagen beschädigt . 10 Wagen ent>
davon geriet einer, der mit Spiritus beladen war , in
Beide Hauptgleise waren eine Zeitlang gesperrt und der Ve
mußte durch Umsteigen aufrecht erhalten werden.

Wien, 12. Nov . In Byelistok ist gestern die Nachricht
troffen , daß dieBaronin Rosen auf ihrem Gute ermordet
funden worden sei, während ihr Gatte lebensgefährlich der
sei . Der Täter ist der 17jährige Pflegesohn des Ehepaares
Realschüler.

Budapest, 12. Nov . Der Getreidekommisfionar und
Makler Julius Messer hat sich gestern im Börsengebäude
schossen .

Paris , 12. Nov . Ein Offizier des 170. Jnfanteriere
der Garnison St . Plaiel wurde gestern plötzlich wahnsin
und gab den ihm unterstellten Soldaten den Befehl,
marschmäßig auszurücken, mit der Begründung , der Krieg
dem Erbfeinde sei ausgebrochen. Kurze Zeit darauf entfernte
der Offizier und es fehlt seitdem jede Spur von ihm.
glaubt , daß er Selbstmord verübt hat.

Veziers, 12. Nov . In der Gegend von Bedarieux entlud
gestern ein starkes Gewitter . Das Waffer stieg mit
Schnelligkeit. Die Brücke von Servian wurde fortgesck
Der Fluß Orb ist im Laufe des Abends enorm gestiegen,
befürchtet einen Dammbruch bei Villeneuf , wodurch uner
licher Schaden angerichtet werden würde .

Moskau, 12. Nov . Das hiesige Solodownikow-Oper
steht seit heute früh in Flammen . Der Brand konnte
nicht gelöscht werden. Der Bühnenraum ist vollständig
brannt . Alle Dekorationen sind vernichtet. Bisher wurde
Leiche eines Angestellten verkohlt aufgesunden.

Letzte Post.
Ein sozialdemokratischer Erfolg .

Straßbnrg , 12. Nov . Der Bezirkstag für das Unter -
elsaß hat den sozial de mokratischen Antrag
Einführung der beschränkten Oeffentlichkeit mit 16 g
8 Stimmen an gcnommen . Darnach ist es von
an der Straßburger Lokalpresse gestattet , je einen
treter zu den Sitzungen zu entsenden.

Ein Soldatenschinder verurteilt .
Trier , 12 . Nov . Das Kriegsgericht verurteilte

Unteroffizier Klose vom 69 . Infanterieregiment
281 Fällen von Mißhandlungen , ferner wegen Beleidi
und Verleitung zum Meineid zu iy 2 Jahren Znu"
und Ausstoßung aus dem Heere.

Sozialdemokratischer Wahlfieg .
O f f e n b a ch , 12 . Nov. Bei den heutigen Ersatz

Wahle « zum Kreistage wurden für die Stadt Lg-
bach die ausscheidenden Mitglieder Beigeordneter Eil
nert , Reichstagsabgeordneter Ulrich und K. Stad »
müller wiedergewählt .

Der Simplizisfimns nicht beschlagnahmt.
München, 12. Nov . Es stellt sich heraus , daß

Simplicissimus " (Spezialnummer Prozeß Moltk '
den ) nicht ko nfisziert , sondern nur vom
porta .geverbot ereilt worden ist .

Keine Nebenregierung ?
Dresden , 12. Nov . In der zweiten sächsischen Ka

ga bder Minister des Innern , GrafHohenthal ,
zur Angelegenheit der Nebenregierung die
rung ab , daß er weder Neigung noch Beruf verspüre,
über das auszulassen , was unter seinem Vorgänger:'
schehen sei . Finanzminister v . Rüger habe schon
einigen Tagen betont , daß er die Augen offen g
aber niemals unberechtigte Eingriffe in die Regi
angelegenhciten wahrgenommen habe. Auch er,
Hohenthal , könne nur erklären , daß er, solange er a:
nein Platze stehe, keine Neben-Regicrung dulden we-

Eine Kolonialbahnen -Borlage .
Berlin , 12. Nov. Dem Vernehmen nach beabf .das K o I o n i a l a m t dem Reichstage d r e i B a h n -

lagen vorzulegen : 1 . das Projekt der Middellan
von Ostafrika nach Mrogoro über Tabora nach dem -
nika-Sce mit einer Abzweigung nach dem Vikton
2 . das Projekt der Fortführung der Usambarabahs
Mombo bis Moscht ; 3 . die letzte Rate für den BA
Bahn von Feldschuhhorn nach Ketmanshop in
afrika . Für die ostafrikanische Middcllandbahn werö
Kosten für das Projekt und die erste Baurate twru
werden.

Das Urteil gegen Brandt rechtskräftig.
Berlin , 12 . Nov. Wie die „B . Z .

" erfährt ,
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Brandt auf Einlegung der Revision der -

j
'
e t Das Urteil ist somit rechtskräftig geworden .

»^idal im österreichischen Abgeordnetenhaus .
«a ' »a 12 - Nov . In der heutigen , Sitzung stellte Mini -

Beck die n e u e n M i n i st e r Gebmann ,
Siedler , Peschka und Praschek vor . Tschechische

Äe erhoben beim Eintritt der tschechischen Minister
ltQ - roßen Lärm . Praschke wurde zugerufen :

. ^ enschinder , Schande , Korruption ! Die
* “

fgrotioncn dauerten längere Zeit . Tschechische Ra -
f ‘

Siffen und die Christlichsozialen begleiteten die
jeden Namens mit stürmischem Applaus . Der

E jictnec beantragt die Eröffnung der Debatte' -Jg Programm des neuen Kabinetts und de§ Arbei -
^nSes Praschek. Der Antrag wird ab gelehnt .

Meutereien .
12. Nov . An Bord eines schwedischen Dampfers

I ^ estern eine Meuterei aus . Die Meuterer griffen
ggxstän an , der sich in seine Kajiite fliichtete .

12 . Nov . ,
Aus Batua in Algier werden ernsteB

[«ii berichtet, die durch die Spahis veranlaßt worden
< Tas Betreten des Eingeborenenviertcls wurde die -
« rbLten, trotzdem begaben sich über hundert Soldaten
'fttet in dieses Stadtviertel und versuchten , in die
-ungen einzudringen . Die Meuterer bedrohten ein

sie entsandtes Bataillon und beleidigten den Führer
welcher sich mit seinen Soldaten eiligst zurück-

ziehen mußte . Die Meuterer kehrten abends in ihre Gar¬
nison zurück, nachdem sie verschiedene Krawalle mit den
Eingeborenen gehabt hatten , wobei es auf beiden Seiten
zahlreiche Verletzte gab .

Wilhelm II . wieder krank ?
L o n d o n , 13. Nov . Gestern Morgen kurz nach 10 Uhr

kam der hervorragende Kehlkopfspezialist Sir
Felix Semon nach dem Schloß zu einer Besprechung mit
dem Leibarzt des Kaisers , Dr . . HIberg . Beide fuhren
später nach Frogmore , um das königliche Sanatorium zu
besichtigen.

Vereitiaanzelger .
Karlsruhe . (Jugendorganisation .) Heute Mittwoch, abends

%9 Uhr , im VereinZlokal, Versammlung mit Vortrag . 4949
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen (Donnerstag )

abend im Vereinslokal nach der Probe Ausgabe der Karten
zur Volksvorstellung im Hofthcater . 4956 Der Vorstand.

Lrlefkasten der Redaktion .
M . H. Besten Dank ; ähnliche Mitteilungen öfters er¬

wünscht.
R . O . hier. Ihre Intervention wegen Aufnahme der Einsendung

der Freiburger Mitglieder des Allgem . Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes (Wiesenthal- Verband) war Überflüssig . Die Einsen¬
dung war schon gesetzt und zur Aufnahme fertiggestellt. Für die
Einsender ist die Preßkommission die ' Beschwerdeinstanz, sonst
niemand. Ihre unmotiviAten Drohungen können uns nicht ver¬
anlassen, anders zu handeln, wie wir handeln.

» i Mischer ArMchift!
Fm April d . I . wurde für das Schuhmachergewerbe am hiesigen Platze ein Lohn -

- vereinbart, in dein die minimalen Forderungen der Schuhmachergehilfen wenig -
f teilweise Berücksichtigung gefunden hatten . Man hatte erwartet , daß der Tarif
-8 der Arbeitgeber allgemein Anerkennung finden würde . Leider mrrß heute kon-

werden, daß ein sehr großer Teil der Arbeitgeber im Schuhmachergewerbe eS
- j flr notwendig hält , sich an den Tarif zu halten .

Um nun dem Tarif allgemeine Geltung zu verschaffen, wenden sich die organi
Lchnhmachsrgehilfen an das konsumierende Publikum und insbesondere an

»r-raisierte Arbeiterschaft mit der Aufforderung, bei Bedarf an Schuhmacher-
u« r diejenigen Geschäfte z« bernckfichtigen , welche den Lohntarif für

Schnhmachergewerbe voll und ganz anerkannt haben. Es sind dies
igmden :

die

ß ErbPrintzenstr . 2 . IS?. Löser , Kreuzstr. 20
l , Waldhmmstr . 66

jimmermaim , Zäh -
17"

Finkbeiner , Leopold -
strche 17

Sch« in , Luiseustr . 36
Mrt , Körnerstr . 7

. Fritz, Karlstratze 25
Rapp, Akademieftr . 37
Oötz, SchStzenstr. 44
Wich , Waldstr . 17
Lackver, Riüerstr . 2

Aronenwrtt , Körnerstr . 19

> Knoblauch» Krenzstr. 22
H . Parizeck , Waldhornstr . 32
G . Ertzmger , Waldhornstr .
L« dw .Benz »Klauprechtstr .26

. Riimele , Marienstr . 61
Keck» Kriegstr . 161

Bayer , Herrenstr . 2
Etzel , Lessingstr, 25

H . Tschrrter , Douglasstr . 18
M . Krepper, Kaiserstr. 76
E . Volk , Waldstr . 69
E . Eisele ,

I . Locher , Bahnhofstr . 33
M . Lippelt , Steinstr . 19
H . Bock , Waldstr . 87
Ä . Buck , Körnerstr . 31

Knhn , Grenzstr . 2
Spannagel , Blumenstr . 12
Feinweles , Kaiserstr . 32

h . Schick , Scheffelstr . 48
K. Ehresman », Karlstr. 16
A . Weyrich , Kriegstr . 167
K. Rötzler, Uhlandstr. 28
W . Läaler , Zirkel 9
8 . Heck, Adlerstr . 1a
Fr . Bogt , Adlerstr . 16

errenstr . 64
8 . Hölzle , Kaiserstr. 187

Arbeiter unp Arbeiterfrauen ! Unterstützt die organisierten Schuhmachergehilfen
Mfleu . Bringt eure Schuhmacherarbeiten zu denjenigen Geschäftsinhabern , die

;£unf anerkannt haben . Ihr erfüllt damit eine Pflicht der Solidarität . Dessen
« ch bewußt und handelt danach !
Dir Uerband der SclmOmaeber Deutschlands (Male Karlsruhe) .

Karl Seyfer .
Dewerkschaftskartell Karlsruhe.

Georg Wolf .
Sozialdemokratischer Herein Karlsruhe.

Jlrbeiter -Kadfabrmerein
- - Karlsruhe . —————

»uta, de« 17 . November in der „ Alten Brauerei
/ rl " , Durlacherftratze 81/88,

fresses Prefskegeln
VT 10 wertvolle Preise "W >
»6 Samstag de» 16 . November , abends 8 Uhr .

tzsrrzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder freundlichst
. >vt der Bitte recht zahlreich zu erscheinen . 4936

Der Vorstand.
Bevor Sie

m «. PÄrmm »
; loufen, wollen Sie nicht versäumen, mein großes Lager»»Zusehen und sich von den billigen Preisen zu überzeugen

R . Jackeland
siäurg i . B., rs » rrtoldftrabe 28

Haupt -Geschäft für
kgerl . Wohnungs - Einrichtungen .

Neu eingerichtete große 4100« etteu - Ausstellung *
ho Betten In i !iu Preislagen . Strang solide Bediening.

*' ! |erer mcrten Kundschaft zur Nachricht ,
sfa vom 15 . November ab den Betrag
^ strren auf 15 Pfg .» für Haarschneiden
^ Pfg. erhöht haben. 4954

reinigte Friseure
Burlachs .

Trinken 516
rr \
MalzkafFee

der
Elsa55 - Lothringi5chpn
Malzkaffee - fabriki
5chiltiqheim-5lra5sbufg

/
iaftun

SE3S

Packung
JedenfrConcurrenZ'
fabrrkal mindestens
ebenbürtig aber
billiger!

^ leidermachertn » welche nach
jedem Journale arb ., nimmt

Kund . an. Mrlacher Allee 39 4. l.
^ .«rlachrr Allee 38 ist ein
^ möbl. Zimmer zu Preis v .

9 Mk. pro Monat zu verni.

olosseum
beim

Martinstor
( Trr .ralialtesteJ ' e ).

Mad. Viloly «, Kaulbach
kann bis titfl . 15 . November
dem Colosseum erhalten

bleibe «.
Ferner da» prächtige

Novemdsr krogrsmm .
Oeld-Lofterie

des Herzog Ernst Wald
Berein - Altenbnrg . 4731

Ziehung 16. —19. November
Mark 45 000 zus.

Haupttreffer 20000 SKI . uftol
3333 Gewinne 120000 Lose
per St . LI 11 St . 10 Mk. durch

Carl Oötz ,
Hebelstr. il/15 ,Karlsruhe .

Garantiert
| Ziehra ( 16 . Ktr
lur 1 Markt

Sda*Loi der beliebt .
Strassta . Pferde- Lotterie

lOistJevnssiebteo
Gesamtbetrag i . W.

139000
1. HauptgewinnIIOOOOm
2. Hauptgewinn

2500 «
13 Gewinne zusammen

10800 m.
1185 Gewinne zus .
15700 m. |

)ie 31 Pferde -Gew. mit|
|75 °/0 u. 1180 letzt . Gew.

mit 90 °/o auszahlbar .
I ii (11 Lose 10 Mk.
>m.\ Port ou .List .25

versendet d . Generaldebit !J,Sturmer
ln Karlsruhe : C . Götz ,
Hebelstr . 11/15, H. Mevle ,E . Dahlemanu , L . MichelJ
E. Flflge , Chr . Frank , A .l
Stauffert .F.Haselwsnder .l

PS

co

Kartoffeln
liefert frei ins Haus pro
Zentner 3 Mark

Karl Kempf ,
Bulach . 4958

Meine

Herkules -Hofe
h Hk. 4 .50

sollt« jeder Arbrtter tragen . Er
spart Geld und Aerger.

Rur bei 4081

J . Schneyer
Werderplatz , Ecke Marienstr

Rabattmarke !. ■ B
11nr lach .

Ein Kind Von 2 Jahren wird
in gute und liebevolle Pflege ge¬
geben. Alfred Rufflni , Ett-
lingerstraße 44 .

BHefkaften cles Arbeiter -Sekretariats .
R . K. 1874. Die Pfändung ist ohne Rücksicht aus den Betrag

des Lohnes zulässig, wenn sie auf Grund der dem Vater eines un¬
ehelichen Kindes zukommenden Unterhaltspflicht erfolgt . Der
Lohn ist in diesem Falle pfändbar bis auf den zum notdürftigen
Unterhalt des Schuldners und seiner Familie erforderlichen Be¬
trag . WaS als zum notdürftigen Unterhalt erforderlich zu be¬
trachten ist, bleibt im einzelnen Falle richterlichem Ermessen
anheimgestellt.

W . I960. Der Streit über die mitgeteilte Frage wird durch
8 1436 B .G .B . entschieden . Es heißt dort : Wird durch Ehe¬
vertrag die Verwaltung und Nutznießung des Mannes ausge¬
schloffen oder geändert , so können einem Dritten gegenüber aus
der Ausschließung oder der Aenderung Einwendungen gegen ein
zwischen ihm und einem der Ehegatten vorgenommenes Rechts¬
geschäft oder gegen ein zwischen ihnen ergangenes rechtskräf¬
tiges Urteil nur hergeleitet werden , wenn zur Zeit der Vor¬
nahme des Rechtsgeschäfts oder zur Zeit des Eintritts der
Rechtshängigkeit die Ausschließung oder die Aenderung in dem
Güterrechtsregister des zuständigen Amtsgerichts eingetragen
oder dem Dritten bekannt war .

I . F . Gr ., Freiburg . Gewiß , Sie sind berechtigt, eine Auf-
rechnungsbescheinigung zu verlangen .

Wafferstand des Rheins .
Mittwoch , den 13. November, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 0.95, Stillstand . Kehl 1 .49, gef. 1 cm.
Maxau 2 .84, gest. 3 cm , Mannheim 1 .83 Meter, gest . 1 cm .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft . 4846

. . . gähringerstratze 88 . z~~

lassen Sie Ihre
Stiefel sohlen ?

In der grössten Sfflhlinger Schnellsohlere!

frciburct, Ecke Agnesen- lind Kgtmiirerstrnßk
da werde ich stets sehr gut und schnell bedient. 4894

Herrensohlen und Fleck 3 Mk .
Damensohlen und Fleck 2 . 30 Mk.
Herrenfleck 90 Pf . , Damenfleck 70 Pf .
Mndersohlen und Fleck je nach Größe

von 1.10 Mk . an .

Pelze
vom einfachsten bis zu den ele¬
gantesten sind zu billigsten

Preisen zu verkaufen

Kaiserstr. si , ii.

fiausmeistmtelle.
Die neu errichtete Stelle eines

Hausmeisters im städt. Kranken¬
hause soll alsbald besetzt werden.

Geeignete Bewerber aus der
Zahl der Militäranwärter
haben ihre mit -Zeugniffcn zu
belegenden Gesuche alsbald vor¬
zulegen.

Karlsruhe , 7 . Nov . 1907 .
Verwaltung des städtischen

Krankenhauses :
Jakobi .

Polstermübelgestelle
in schwungvoller , dauerhafter
Ausführung zu billigsten Preisen
liefert 4741

8t . Vierthaler
Karlsruhe -Rintheim .

K«tz-Nkrsti,kr»iz.
Karlsruhe . Die Stadtge¬

meinde Karlsruhe versteigert
Montag , den 18 . Nov . 1007 ,
halb 10 Uhr , im Festhallesaal

in Rüppurr
3 Eichenstämme III . Klasse,
1 Ster eichenes Küferholz,
76 Ster hartes u . weiches
Scheit- und Prügelholz ,
2100gemischtePrügelwellen .

Vorzeigung des Holzes von
8 Uhr an vom Wasserwerk aus .

Theater -Dekorationen
in großer Auswahl vorrätig .
Kauf - u. mitweise , hier u . aus¬
wärts . Neuanfertigung ganzer
Bühneneinrichtungen. Künstle¬
rische Ausführung, prompte Be¬
dienung. Ferner empfehle Po¬
dium « , Kostüme , sonstige Theater -
utenstlien, Karnevals - u . Ver¬
einsartikel. Teilzahlungen ge¬
stattet . 4950

5ebastiati Stiünch,
Karlsruhe , Lessingstr . 33 .

Möbelhaus Dato
empfiehlt

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,nnd Küchcneinrichtungen zuden billigsten Preisen , feiner
einzelne aufgerichtete Betten

und Divans . 4112

Freibarg ,
Wen *ingerstrasnc 2 .

Nahe dem Hauptbahn hos.

M 2 ZjN!1NttWhNU1lg
ist Umstände halber zum billig.
Preis v . 200 M. sof . od. 1 . Jan .
zu verm. Ebendas, ist ein fast
neuer 3löch . Rast. Herd zu verk.
4945 .2 Kaiserallee 80 , 3.

Bulach .
Grünwinklerstr. 22 ist ein mittl .

Ovalofen, gut erh ., bill . zu verk.
Wäfcheftickerei

und tambourierte Sachen sind
billig zu verkaufen
Marienstr . 02 , 3 . St . rechts .Bekanntmachung .

Verkauf alter Akten .
Nr. A. 6010 . Wir haben etwa
100 Zentner alte Akten, Rech¬
nungen u. a . zu verkaufen . Kauf¬
liebhaber werden aufaefordert ,
ihre auf 50 oder 100 Kilo lau¬
tenden Angebote bis
Montag de» 25 . Nov . d. I .»

vorm . 10 Uhr ,
an das städtische RechnungSamt,
Rathaus , einzureichen , woselbst
auch die Akten » . die Verkaufs¬
bedingungen eingesehen werden
können .

Karlsruhe , den 9. Nov . 1907 .
Der Stadtrat .

S i e g r i st. Frank.

§»M) orgenstraste 24 , 2. St .♦VI- rechts, ist ein möbliertes
Zimmer zu vermieten.

GlilßjndrrUhtrheul ?
verkaufen. Kronenstr . 9, Durlach

Organisierter Arbeiter sucht
möbliertes Zimmer in derSüd -
weststadt. Offerten an Friedrich
Böhm. Putlitzstr . 21 , 3. St .
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gxxxxrxxxxxx x
x *
x x
x Heran-Pntefinen g
x Peterinen-Mäntel 8

Hnwiocks
Joppen

SeWafrücke

= wegen Umbau =

gelangen zum Verkauf :

ca . 750 Herren-Anzüge
von 13 bis 54 JC (früher 20 bis 78 JC)

ca. 500 Harren-Paletots
von 15 bis 58 JC (früher 24 bis 85 JC)

ca. 800 Herren -Hosen
von 3 bis 18 JC (früher 5 bis 25 JC)

8 ca . 600
" - u.

"
. -Anzüge 8

xxxxxtxxxxS
X 8x 88 Knaben- u.Jüngl .- x

Pnrtasre -WeslBn x von 4 bis 35 JC (früher 5 . 50 bis 86 JC)
X
X
X
X
X
*
X
x MM
X

Pyjacks
Pelerinen
Joppe»
Blusen
Unsen

Preise
In

Preise

bedeutend

gea. 300 Knaben- u. Jünglings-Paletots g
X von 7 50 bis 33 JC (früher 11 .60 bis 45 JC) XX XX XX Rabattmarken «erden nivki «Lksdüdßt. 8
X Xx Bl. Ansvefkantspreise » jedem Stück X
X mit blauen Zahlen M
8 = denttieh angegeben. = | u

b | t «
1 TT Ich bitte , möglichst auch die VomtlffagS - X HO! KlU ^ vvOiLüe S

S Stunden zum Einkauf benutzen zu wollen. 8 X

ßxxxxrxxxxLmxxxxxxrxrxrxxxxxxxxxxxxxrxxxg

1 Atlnll Claln I
X
X
x

2 Kaiserstrasse 74 am Marktplatz . X
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrxxxxxxxxxxxxxxxxxxd

Zugaben
ble teüien reellen Wert von

— 5 bis 8 Prozent —
der eingekausten Ware « repräsentieren

gebe auf nachstehende Artikel

11 giratis . 11
Sparkernselfe ,
Snnlightseife ,
Borax -Kernseife mit der Palme ,
SeifenpNiver ( Löwenkopf ) ,
Kokontatpntler ,
Butterschmalz ,
Watzkafsee , lose,
sämtliche Qualltäte « Kaffees , Thee

und Kakao,
Schokolade ,
LikSre,
Punsche ,
Kogmws
SSdwetne und Champagner

rc . rc . x .
Hausfrauen tue nicht auf diesePrämien

refiektrereu erhalte » eine Preisermätzi -
gung von S bis S Pfg . pro Pfund , bei
Flaschen US . JO Pfg . , bei den andern
Waren "dei? üblichen Rabatt .Waren "den uvnchei

Ptulipp Lnger n.
13 Berk

9

Filialen . DuriadM
Berkaufssteklen.

Gesangverein Cassai===== Karlsruhe.
Kommenden Sonntag , 17 . November , nachmit »beginnend , in den „ 3 Linden " in Mühlburg

Uolkslitder-JIbti
verbunden mit humoristischer Familienunterhalb
darauffolgendem Tanz .

Wir laden hierzu unsere verehelichen SKitglieber̂Freunde unseres Vereins freundlichst ein . Eintritt fz>
' 1

Mitglieder pro Person SO Pf . Programme zum
berechtigen zum Eintritt und sind bei unseren Mitglie ' ^
am Saaleingang erhältlich .

Privatbeamte .
Am Donnerstag den 14 . November 18078 Uhr , findet im Palmengarten , Herrenstraße 3t ,

statt . Herr E . Reiersmund - Magdeburg wird
trag halten über

„ Der deutsche Nmat -Keamteu -Uerem m seivrj
schriftlichen und sosialen Dkdeutuug .

"
Freie Aussprache . Freie AnW

Privatbeamte aller Berufsstände sind hierzu eingehals Gäste gerne willkommen .
grveigverein Karls ,

0 « werk $ cbaft $ kart « ll Trcll
In Ausführung des Beschlusses der letzten Kartellfitzu» !

vom 13 . November ab das Büro des Kartells « ch |
Arbeitersekretariat nach der

Moltkestrasse 30 , 2. Stc
( im Hanse der Restauratton zur „ Stadt Belfo «

verlegt .
Die Sprechstunden bleiben wie bisher , von 12—3 i

mittags und von 6— lf28 Uhr abends .
Vom nächsten Freitag ab müssen sich alle Auskunft! .dorthin wenden , auch bitten wir alle Sendungen an dieses

zu richten .
Der Vor

vetekriv-Suleau. Rechts-Auskunftei
Zirkel 12 , parterre , C. Krebs

besorgt überall diskret und gewissenhaft Ermittlungenüber Vorleben, Famttien - und BermögenSverhältnifsr, sowie
Erforschung von Beweismaterial in Straf - u . Zivilprozessen .

Heimliche Beobachtungen und Neberwach -
ungeu . Spezialität : Ermittlung vpn Beweismat/rialin Ehescheidnngs - unp Allimentattons -Prozessen . —
Rechisauskunst, Betreibung und Inkasso von Forderungen ,Bitt - rc . Gesuche jeder Art . Langjährige , durch Ablegung
zweier juristischer Fachprüsnngen unterstützteErfahrungen bei

Gerichten und mehrfache
'
Tätigkeit bei Rechtsanwälten.

Wff- Verbindungen an alltzir Plätzen der Welt.
Strengste Diskretion. Allskünste ohnegrößeren Zeitaufwand

kostenlos . 4001

Knill Vorträge
über

Die Kunst der Koch-
j? renaissanee in Stall«
von Lionardo ’s Auftreten bis zur Erstürmung

(1527 ) und dem Tode Correggios (1527)
mif erläuternden Lichtbildern

von
Prof . Dp. Max Wingenroth

im
Bibliotheksaal des Bad. Franenvereins (SohlosspL2fi}|
Montag, 2. , 9. u. 16. Dezember 1907, sowie Moati
6. , 13 . , 20. und 27. *) Januar und 3. Februar IS

nachmittags von 5V4—61/, Uhr.
Abonnement für sämtliche Vorträge 12 Mk.,karte 2 Mk. (für Lehrer und Schüler her 1
Unterrichtsanstalten ermässigte Preise , Abonaassätl
7 Mk. , Einzelkarte 1 .20 Mk. ). Diese Karten sind **

der Hofmusikalienhandlung Ihr. Doert ,
Ritterstrasso, zu nab en.

*) Der Vortrag vom 27 . Januar wird wegen *
Geburtstages des Deutschen Kaisers auf einen i
Tag der gleichen Woche verlegt.

Von der Reise zurück I

Augenarzt Dr. Fischer
Kaiserstr . 140 . 8 — 13Y 2 , 3 —4V 2 4br .

AltcMrgcr Geldlose
Wohlsohtts -Losc
Mmiiihciiiicr-, Kolonial- u. Badcuer -Lose
k 1 Mk.. 11 Lose 10 Mk. empfiehlt 4954

6 . llleammin . Waldftraßc 30.

Zahn -Atelier Alb. Günzer
AmaUensfr. Z6, neben der Hirschapn
früher langjähriger erster Hssistent und Ve
- des f Berrn Räuster . - '

Scbonendste Behandlung
- Massige Preise -

Sprechstunden von 8 —12 und von z—7

$tande$bucbau$ziige der Stadt Rarl$mN|
Eheaufgebote vom 8 . Nov . : Karl König von

^heim , Reallehrer hier , mit Hedwig Gauckler von hier.
Wäldcle von Oos , Taglöhner hier , mit Bertha Höferle r
— Wilhelm Schümm von Bitzfeld , Bildhauer hier , wrL
mine Mozer von Entringen . — Ludwig Schifferdecker W
Former hier , mit Maria Jehle von Hörden .

Geburten vom 3. bis 8 . November : Luisa Maria ^
rina , Vater Adolf Heck, Küfer . — Hans , Vater Joh -
Musiker . — Maria , V . Joh . Schmitt , Bahnarbeiter .
V . Johann Hummel , Packer . - - Marianne Gertrud Wa>̂

Otto Meyer , Monteur . — Oskar , V . Matthäus Morgen ,
Arthur Emil , V . Phil . Wilßer , Schneidermeister .

Tod esfä l I e vom 7 . bis 8. November : Antonie , alt '
V . Rudolf v . Briel , Kanzleiassistent . — Emma , alt H &
Tage , V . Alois Rastätter , Maschinist . — Elise
Musiklehrerin , ledig , alt 52 Jahre . — Ludwig Hölzer ,
beiter , ein Witwer , alt 39 Jahre . — Sofie Büchle.
ledig , alt 30 Jahre . — Bertha , alt 3 Monate , V.
Fabrikarbeiter .

r§<

ie tag!
it«

vierte !
motti

Kift durch

, chdr « ckr

_ Ges
^ ll 'scha

Konjuni
^orjahr Ii

J fließen,
^ iknsiellun-

Hß Kktienge
Kierfofntal :
ihm erzielt ,
fgür das I «

ifcet noch 1
: wurd

j die Divid
[ Herten , da

eitet Hab«
: und Leb
Pgenuß r
m folgend

» großindust

hast

lln Gruben
ttx Hütten

chern . .
»bacher Hütte
bk Bergw.
! Stahlwerke

i Friede .
18.«®. .
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